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len es nur wagen!
Die ſüddeutſchen Länder machen Hindenburg klar, was kommt, wenn die Verfaſſung mißachtet wird.

Berlin, 13. Juni. (EF.)
Der Reichspräſident empfing am Sonntag mittag in

Gegenwart des Herrn von Papen die Miniſterpräſidenten der
ſüddeutſchen Länder zu einer Ausſprache über die Diffirenzen, die
mit dem Regierungsantritt der Näzibarone zwiſchen Reich und
Ländern aufgetaucht ſind. Die Unterredung, an der der bayriſche
Miniſterpräſident Dr. Hel d, der württembergiſche Staatspräſident
Bolz und der Staatspräſident von Baden, Schmidt, ieil
nahmen, dauerte fünfviertel Stunden. Ueber ihren Ausgang wurde
ein nichtsſagendes Kommunique verbreitet, in dem es heißt, daß
die Ausſprache das Verhältnis des Reiches zu den Ländern, den
Finanzausgleich, die Wirtſchaftspolitik und eine Reihe von inner
politiſchen Fragen berührte. Offiziös wird darüber hinaus mit-
geteilt daß die Gegenſätze weitgehend gemildert“
ſeien.

Im Verlauf der Beſprechungen machte Herr von Papen
wiederum eine außerordentlich unglückliche Figur. Die Vertreter
der ſüddeutſchen Länder nahmen kein Blatt vor den Mund und
legten in aller Offenheit dar, was Herr von Papen in der kurzen
Zeit ſeiner Tätigkeit als Reichskanzler fertig gebracht hat. Poſitive
Erfolge hat er nicht aufzuweiſen. Statt deſſen aber iſt das Volk
von neuem von außerordentlichem Mißtrauen gegen die Reichs
leitung erfüllt. Dieſes Mißtrauen ſtützt ſich, wie insbeſondere der
bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held, ausführte vor allem auf
die bisherige Abſicht, in Preußen entgegen dem klaren
Sinn der Verfaſſung einen Reichskommiſſar ein
zuſetzen.

Wenn man derarkiges in Bayern verſuchen würde,

ſo ſoll Dr. Held dem Vorſitzenden des als Reichsregierung in Er
ſcheinung tretenden Konſortiums der Nazibarone erklärt haben,

ſo werde dieſer Reichskommiſſiar beim Bekreten bayriſchen Ge
bieks an der Grenze ohne weikeres verhaftet werden.

Wir glauben, daß man derartige Gedanken nicht nur in Bayern,
ſondern auch in Preußen erwägt. Angeſichts dieſer entſchie
denen Haltung hat die Regierung. der Nazibarone den ihr aus dem
Braunen Haus in München erteilten Auftrag auf Einſetzung eines
Reichskommiſſars für Preußen bis auf weiteres zurück geſtellt.
Wahrſcheinlich wird ſie

nie den Mut beſitzen, einen Reichskommiſſiar einzuſetzen.
Schon ein derartiger Verſuch würde ihr ſchlecht bekommen. Jn
Bezug auf die Berechtigung zur Einſetzung von Reichskommiſſaren
beſteht zwiſchen den ſüddeutſchen Ländern und der gegenwärtigen
geſchäftsführenden preußiſchen Regierung vollkommene Ueberein
ſtimmung und für den Fall der feſte Entſchluß zur Soli-
darität.

Die bevorſtehende Aufhebung des SAVerbokes
ſpielte bei den Beſprechungen auch eine Rolle. Vor allem wieſen
die ſüddeutſchen Ländervertreter darauf hin, daß das SA Verbot
ſeiner Zeit vor allem von Süddeutſchland gefordert wurde und
ſich deshalb bei einem Wiederauftreten der SA die ſüddeutſchen
Bevölkerungskreiſe am ſchwerſten beunruhigt fühlen würden. Der
bayriſche Miniſterpräſident ließ zugleich keinen Zweifel darüber,
daß die SA in Bayern trotz der Aufhebung des Reichsverbots nicht
wieder zugelaſſen werde, ſondern verboten bleibe. Von
Seiten der Reichsregierung wurde erklärt, daß eine
völlige Aufhebung des SAVerbokes ohnehin nicht in Frage komme.
Man beabſichtigt, durch die Einführung einer Aufſicht über alle
Jugendorganiſationen der politiſchen Parteien, auch über die SA,
eine tatſächliche Kontrolle ausführen zu können.

Shließlich wurden in der Beſprechung noch wirtſchaftliche
Fragen beſprochen. Sie galten insbeſondere den ſteuerpolitiſchen
und landwirtſchaftlichen Verhältniſſen Süddeutſchlands.

Klarheit.
Nun weiß Herr von Papen, was los iſt.

Herr von Papen hatte einen Plan. Er wollte keine gemeinſame
Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten, ſondern Einzelbeſprechun-

ſotge n die Beſprechung mit Preußen als ſchon erfolgt gelten
weſen e Plan wäre Preußen ausgeſchalte t ge
führende v e der Anſchein entſtanden, daß die geſchäfts
minderer ar Preußens vom Reiche als eine Regierung
ſammenſolel angeſehen wird. Offenſichtlich war dies im Zu-

Dieſe mit den Nationalſozialiſten der Zweck der Uebung.
tigen h iſt durchkreuzt worden, und zwar infolge des hef
unter n S aus Süddeutſchland. Der Reichskanzler mußte ſich
präſident Umſtänden zu einer gemeinſamen Miniſter
kann Wenn verſtehen, die einen noch dramatiſcheren Ver

genommen hat.
Am Sonnabend vormittag traten die vereinigten Aus

ſo Dir Reichsrats zu einer Sitzung zuſammen, in der
er Chef des Kabinetts der Barone, Herr. von Papen. den

Reichsratsmitgliedern vorſtellte. Ueber dieſe Sitzung iſt der ſol
gende, nichtsſagende offizielle Bericht ausgeſchrieben
worden:

„Die Reichsregierung gab in der heutigen Sitzung der ver
einigten Ausſchüſſe des Reichstags Aukunft über den Reichshaus-
haltsplan des Reiches und über die Grundzüge der von ihr ge
plankten Notverordnung zur Sicherſtellung der Finanzen
von Reich, Ländern und Gemeinden, ſowie zur Rettung der So-
zialverſicherung. Der Reichsminiſter der Finanzen und der Reichs
arbeitsminiſter erläuterten und begründeten die Abſichten der
Reichsregierung. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen fand eine
eingehende Ausſprache ſtatt, in der die Vertreter der
Länder ihre Stellungnahme darlegten.“

ReichsJn Wahrheit hat ſich folgendes zugetragen. Der
kanzler wandte ſich ſcharf

gegen die ſüddeutſche Oppoſition,

beſonders ſcharf gegen die Rede des Staatsrats Schaeffer in
München. Die Süddeutſchen blieben die Antwort nicht ſchuldig,
es kam zu einer außerordentlich ſcharfen Ausein-
anderſetzung, bis ſchließlich der bayriſche Miniſterpräſident
Held den Abbruch der Sitzung und eine ſofortige Be
ſprechung des Reichskanzlers mit dem Miniſterpräſidenten forderte.

Die Sitzung wurde darauf unterbrochen und es fand eine ver
trauliche Beſprechung der Miniſterpräſidenten
mit dem Reichskanzler in der Reichskanglei ſtatt. Jn
dieſer Beſprechung iſt es allem Anſchein nach noch weit ſchär
fer hergegangen als in der Sitzung der Reichsratsausſchüſſe.
Man kann als ſelbſtverſtändlich annehmen, daß Preußen ſich
ſehr energiſch gegen die unzuläſſigen Eingriffe des Herrn von
Papen verwahrt hat, aber es ſcheint, daß es durch das Auftreten
der ſüddeutſchen Vertreter der Aufgabe überhoben worden iſt, ſo

ſcharf vorzugehen, als es ſonſt gewollt oder gemußt hätte. Es ver
lautet, daß es noch niemals zu ſo

offenen und außerordenklich ſcharfen Auseinanderſetzungen
zwiſchen einem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten der Länder
gekommen iſt, wie bei dieſer Auseinanderſetzung des ſüddeutſchen
Miniſterpräſidenten mit Herrn von Papen. Staatsrat Schaeffer
hat in ſeiner Münchener Rede zu den Plänen der Reichsregierung
einen Reichskommiſſar in Preußen einzuſetzen das Wort
geprägt:

Er ſoll es nur wagen
Von dieſem Wort iſt nicht abgegangen worden, und die außer
ordentlich ernſten Konſequenzen ſolcher verfaſſungs
widrigen Pläne ſind Herrn von Papen ſehr deutlich zum Bewußt
ſein gebracht worden. Nach dieſer Auseinanderſetzung wird Herr
von Papen einſehen müſſen, daß er eine große geſchicht
liche Verantwortung auf ſich nehmen würde, wenn er
trotz der ungbſehbaren Folgen einen Reichskommiſſar in Preußen
einſetzen wollte. Man hat ohnehin ſchon das Gefühl, daß infolge

des unglaublichen Dilettantismus des Kabinetts der Barone das
Reich in allen Fugen kracht!

Nach dieſer vertraulichen Auseinanderſetzung ging die ſachliche
Beratung in den Reichsratsausſchüſſen weiter. Bei der Be-
ſprechung über die Finanzlage nahm nach dem Reichsfinanz-
miniſter für die Länder zunächſt der

preußiſche Finanzminiſter Klepper

das Wort. Er erklärte die vorbehaltloſen Billigungen zu den
grundſätzlichen Ausführungen des Reichsfinanzminiſters über die

Not wendigkeit eines echten Haushaltsausgleichs
und über die

Zurückweiſung aller Währungsexperimenke.
Eine exakte Währungspolitik ſei keine theoretiſche Frage, ſondern
einfach eine gebieteriſche praktiſche Forderung. Dazu gehöre aber
der reale Haushaltsausgleich, den zu erzielen es im vitalen Jn
tereſſe des Reiches keine Grenzen geben dürfe. Die Länder dürften
in ihrer finanziellen Verantwortung nicht dadurch gelähmt werden,
daß ſie in der Einnahmengeſtaltung eingeengt, ihnen aber Aus
gaben auferlegt würden. Eine differenzierte Behand-
lung der Länder durch Sonderzuweiſungen an Einzelländer ſei
moraliſch unhaltbarz; das Reich kann ſich. das auch künftig
nicht mehr leiſten. Die Länder dürfen auch nicht in hren Bezie
hungen zu den Gemeinden durch Eingriffe der Reichsregie
rung gehemmt werden. Die Reichsregierung müſſe auf die Han
delspolitik Einfluß nehmen. Jntenſivierung des Güteraustauſches
ſei erforderlich. Deutſchland müſſe aus der Abſchnürung heraus.
Er bedauere, daß der Reichsarbeitsminiſter in der Frage der Ar
beitsſtreckung über vorſichtige Erwägungen nicht herausge
kommen ſei. Jn dieſer Frage muß ſchnell etwas geſchehen. Es
entſpreche der wirtſchaftlichen Erfahrung, daß mit zunehmender
Techniſierung die Arbeitszeit zurückgehen müſſe und daß der Staat
die Löſung dieſes Problems, das ſich in Kriſen enthülle, in bie
Hand nehmen müſſe.

Ebenſo müſſe die Arbeitsbeſchaffung richtig angefaßt werden.
Die Hauptſache müſſe dabei ſein, daß Teile der Jnduſtriebevölke-
rung allmählich auf das Land gebracht werden müßten. Daher
ſollte die Reichsregierung die Siedlungspläne der alten Regierung
möglichſt ſchnell aufnehmen. Diſtanzierung von der Parteipolitik

ſei gut, dann aber aller nationalen Kräftel Nur dann könne
ſich der Erfolg einſtellen, den die Länder der Reichsregierung als
ihrer Repräſentanten wünſchen.

Aber auch in der Sitzung der Reichsratsausſchüſſe am Nach
mittag, die bis zum Abend dauerte, klang die erregte Stimmung
noch nach und es ſind auch weiterhin noch ſehr deut
liche Worte gegen die Pläne des Kabinetts der Barone ge
fallen!

re Wotver ordnen en.
Die Nazi-Barone notverordnen ſchlimmer als Brüning.

Als die Papen Regierung ihr Amt antrat, ließ ſie durch die ihr
naheſtehende Preſſe verkünden, daß in Zukunft nicht mehr
mit Notverordnungen gearbeitet wird. Was von dieſer
Ankündigung zu halten iſt, wird die Regierung der Nazibarone am
Dienstag ſelbſt offenbaren. Sie tritt an dieſem Tage mit zwei
Notverord nungen vor die Oeffentlichkeit und zwar wird die
eine neue Steuermaßnahme insbeſondere über die Ar
beiter und Angeſtelltenſchäft bringen und die andere mehr poli
tiſchen Charakter haben.

Dieſe Steuernotverordnung wird vorausſichtlich vier Maßnahmen

enthalten. Vorgeſehen iſt eine
Abgabe für Arbeitsloſenhilfe

in der Form, daß bei Gehalts- und Lohnempfängern an die Stelle
der Kriſenlohnſteuer eine geſtaffelte Abgabe, beginnend mit
154 Prozent des Einkommens tritt, während die Beamten gleich
mäßig ohne Rückſicht auf die Gehaltsklaſſe eine Abgabe von 124 Pro
zent des Einkommens zahlen ſollen. Jn der Praxis entſpricht dieſe
Maßnahme der Beſchäftigungsſteuer, die nur in der Form eine
Aenderung erfahren würde. Grundſätzlich ſollen von der Abgabe
für Arbeitsloſe alle Feſtbeſoldeten, Privatangeſtellte und Staatsan
geſtellte, betroffen werden.

Als zweite finanzielle Hilfsquelle iſt an die
Aenderung der Umſatzſteuer

gedacht. Bis jetzt ſind Umſätze bis zu 5 000 Mark jährlich ſteuer
frei. Dieſe Steuergrenze ſoll für die Zukunft aufgehoben
werden. Außerdem plant man eine

Beſeitigung oder Verkürzung der Skundungsfriſt,

die bis jetzt in dem UmſatzSteuergeſetz vorgeſehen iſt. Schließlich
beabſichtigt man die

Kürzung der Renten, ſelbſt der Kriegsbeſchädigken.

Falls auch dieſe Maßnahmen finanziell noch nicht genügend ein
bringen ſollten, ſoll eine

Salzſteuer eingeführt werden.

In der mehr politiſchen Notverordnung werden alle verord-
neten Vorſchriften über die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord
nung und Sicherheit, darunter die

Zulaſſung der SA.,
zuſammengefaßt. Selbſtverſtändlich wie es den Wünſchen der
Braunen Häuſer entſpricht und entſprechend den von den
Nazis in der vergangenen Woche in der Reichskanzlei angemeldeten
Forderungen. Hitlers Stabschef Röhm iſt nicht umſonſt tagelang
in der Reichskanzlei ein und ausgegangen. So verrät insbeſondere
die politiſche Notverordnung, wer hinter dieſer Regierung der Nazi
Barone ſteht, wer ihre wahren Auftraggeber ſind.

Ohne Notverordnung hieß es, ſo lange die Nazibarone
von Hitlers Gnaden noch nicht am Ruder waren. Die Wirklichkeit
erfährt das Volk am Dienstag, indem nicht nur eine, ſondern
gleich zwei Notverordnungen auf es losgelaſſen werden
und das Gegenteil von dem wahr gemacht wird, was die Nazis ihm
ſeit Jahr und Tag vorgelogen haben.

Was den Kriegsopfern blühen ſoll.
In der heute oder morgen erſcheinenden Notverordnung wird

auch ein neuer Eingriff in die ſchon ſehr weitgehend abge



bauten Rentenſätze der Kriegsopfer enthalten ſein. Den
ledigen und kinderlos verheirateten Leichtbeſchädigten (30 und 40
v. H.) erwerbsbeſchränkte Kriegsbeſchädigte) wird eine Renten
kürzung in Höhe von 20 v. H. ihrer bisherigen Bezüge zu
gemutet. Die Kinderzulagen bei den Renten der Kriegsbe
ſchädigten kommen mit dem vollendeten 15. Lebensjahr (bisher 18.
Lebensjahr) in Fortfall. Waiſenrenten werden ebenfalls nach
dem vollendeten 15. Lebensjahr (bisher 18. bzw. 21. Lebensjahr)
nicht mehr ausgezahlt. Die ſchon jetzt in ihrer Lebenshaltung
unter das primitivſte Exiſtenzminimum geſunkenen Kriegerhinter-
bliebenen werden durch dieſe ungeheuerliche Kürzung und den Ent
zug der Waiſenrenten nach Vollendung des 15. Lebensjahres be
ſonders hart getroffen.

Auch im formellen Recht der Kriegsopfer werden durch
die Notverordnung des Feudalherren-Kabinetts neue Ver
ſchlechterungen vorgenommen. Die Gebühren für die Bei-
ſitzer bei den Spruchbehörden werden künftig vom Reichsarbeits
miniſter ſelbſtherrlich feſtgeſetzt. Die Feſtſtellungsklage wird künf
tig auch in den Fällen ausgeſchloſſen werden, in denen auf Leiſtung
nach der erſten Notverordnung nicht mehr geklagt werden konnte.
Für die Jn anſpruchnahme der Spruchinſtanzen der
Sozialverſicherung und Reichsverſorgung wird künftig eine Ge
bühr in Höhe von 5 RM. bzw. 10 RM. erhoben.

Der neue Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer glaubt mit dieſen
rigoroſen neuen Eingriffen in die Rechte der Kriegsopfer an den
bisherigen Ausgaben des Verſorgungshaushalts etwa 30 Mil-
lionen RM. einſparen zu können.

Nicht genug damit ſollen auch die in der Preſſe ſchon erwähn
ten Kürzungen der Sozialrenten, und zwar ſowohl
in der Jnvaliden- und Knappſchafts- wie auch in der
Angeſtelltenverſicherung vorgenommen werden. An
eine Milderung der unerträglichen Anrechnungsbeſtimmungen der
vierten Notverordnung, die beſonders ungerecht und einſchneidend
die Lebenshaltung der ſozialverſicherten und ſchwerbeſchädigten
Kriegsopfer beeinträchtigen, denkt das gegen den „Wohlfahrtsſtaat“
zu Felde ziehende Kabinett der Grafen und Barone natürlich nicht.

Die allgemeinen Rentenkürzungen und der Rentenraub an den
Kriegerwaiſen ſoll mit Wirkung vom 1. Auguſt 1932 vollzogen
werden.

Das Monopolkabinett beweiſt damit aufs neue ſeinen ſozial
reaktionären Charakter. Unverſtändlich bleibt nur, daß der Reichs
präſident von Hindenburg dieſem Kabinett der Feudalherren ge
ſtattet, was er dem Kabinett Brüning verweigern wollte. Noch
von ſeinem Gute Neudeck aus verlangte der Reichspräſident kurz
vor dem Rücktritt des Kabinetts Brüning in ſeinem bekannten
Schreiben an den Reichskanzler Dr. Brüning, „daß keine weiteren
Kürzungen der Kriegsrenten erfolgen ſollen!“

Takſächlich halte aber das Reichskabinett Dr. Brüning Renken
kürzungen bei den Kriegsopfern gar nicht in Erwägung gezogen.

Noch in der Sitzung des unter dem Vorſitz unſeres Genoſſen,
Reichstagsab geordneten Gerlach Düſſeldorf zum 30. Mai einbe-
rufenen Vorſtandes des Reichsausſchuſſes für Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenenfürſorge wurde nach den Erklärungen
des zuſtändigen Miniſterialdirektors des Reichsarbeitsminiſteriums
protokollariſch feſtgeſtellt:

„Der Vorſtand des Reichsausſchuſſes nimmt zur Kenntnis, daß
zurzeit keinerlei Beſchlüſſe der Reichsregierung auf weitere Ein
ſchränkungen der Kriegsopferverſorgung vorliegen und, falls wei
tere Aenderungen in der Verſorgung von der Reichsregierung be
abſichtigt werden, das Reichsarbeitsminiſterium ſich im Reichs
kabinett dafür einſetzen werde. daß der Reichsausſchuß als ge
ſetzliche Gutachterinſtanz rechtzeitig gehört würde.“
Kaum aber iſt das neue Rechtskabinett in Amt und Würden

und der der neue Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer in ſein Amt
eingeführt, da beſchert es den Kriegsopfern noch mehr Elend, Hun
ger und Nok als ſie bisher ſchon zu kragen halten. Vergeſſen ſind
die Einſprüche und Reden des Herrn Reichspräſidenten und ver
geſſen ſind die großen Töne von der „Schützengraben- und
Schickſalsgemeinſchaft“. Die Kriegsopfer, deſſen mögen
ſich die Herren Monokelträger ſicher ſein, werden nicht verſäumen,
dem Wunſche des Reichskanzlers von Papen nachzukommen und
das Kabinett „nach ſeinen Taten beurteilen“.

Die Vertreter der Kriegsopferverbände ſollen am 17. Juni 1932
vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer empfangen werden. Sie
werden dem neuen Abbauminiſter ihre Meinung nicht vorenthal-
ten. Bei der Reichstagswahl werden alle Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen der jetzigen Reichsregierung mit dem
Stimmzetel die gebührende Quittung erteilen!

Arbeitsbeſchaffung überflüſſig.
Die Regierung der Nazibarone hat endgültig auf das von der

Regierung Brüning geplante Arbeitsbeſchaffungsprogramm ver
zichtet. Aus dieſem Grunde wurde auch die von der Regierung
Brüning in Ausſicht genommene Prämienanleihe fallen
gelaſſen.

Sammlung der Mitte.
Die Führung der deutſchen Skaaksparkei

erklärte ſich am Sonntag in Berlin grundſätzlich zu einer Neu
bildung der Mitte bereit. Vorausſetzung ſei jedoch, daß vorher
Klarheit über den politiſchen Charakter der neuen Mittelpartei
beſtehe. Erforderlich für die neue Partei wäre: Oppoſitionsſtellung
gegen die Regierung Papen, bedingungsloſe Kampfſtellung gegen
den Nationalſogialismus und ein klares und eindeutiges Bekennt
nis zur Republik und zur Weimarer Verfaſſung.

Angeſichts dieſer Forderungen dürfte eine Neubildung der Mitte
mit der Volkspartei und der Wirtſchaftspartei kaum
in Frage kommen. Die Staatspartei rechnet deshalb damit, daß
ſie ſelbſtändig in die Wahlen geht. Man beabſichtigt, mit dem
Zentrum Liſtenverbindung einzugehen. Die übrigen
Splitter der Mitte, wie die Wirtſchaftspartei, die Volkspartei und
rechtsgerichtete Gruppen der Staatspartei werden am Dienstag in
Berlin eine Beſprechung über die Neubildung der Mitte abhalten.
In dieſen Kreiſen hofft man für den Fall einer Einigung Dr.
Hugo Eckener als Führer der neuen Partei gewinnen zu
können.

Die Lieblinge der Barone wüten. Jm Berliner Norden kam
es zu ſchweren Ausſchreitungen nationalſozialiſtiſchen Mobs. Das
HitlerGeſindel zog durch die Straßen, ſchlug Paſſanten nieder und
ſtürmte ein kommuniſtiſches Verkehrslokal. Unter wildem Gebrüll
machten die Banditen förmlich Jagd auf mißliebige Perſonen,
wobei ſie nach bekannter Manier in vielfacher Uebermacht über
das Publikum herfielen. Jn einen Eisladen, in dem Reichsbanner
leute zu verkehren pflegen, brach ein Trupp Banditen mit ge
zogenem Revolver offenſichtlich in der Abſicht ein, anweſende
Gegner niederzuſchießen. Als die Polizei erſchien, flüchteten die
Mordbuben in ihr Verkehrslokal. Der Polizei gelang es, 17 Row-
des feſtzunehmen, die der politiſchen Polizei zugeführt wurden.

Paris, 13. Juni. (EF.)
Die franzöſiſchengliſchen Verhandlungen, die bereits am Sonn

abend abend vor und nach dem Diner im Quai d' Orſay durch
vorbereitende Unterredungen eingeleitet wurden, ſind am Sonn
tag um 13.30 Uhr beendet worden. An dieſer Hauptkonferenz, die
über drei Stunden dauerte, nahmen von England Macdonald,
Simon und Botſchafter Lord Tyrell, von Frankreich Her
riot und Finanzminiſter Germain-Matin teil. Ueber das
Ergebnis wurde ein Kommunique ausgegeben, indem es heißt:

„Die offiziöſen und freundſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen
franzöſiſchen und engliſchen Miniſtern haben eine Gemeinſamkeit
der Anſichten hervortreten laſſen, die es erlaubt, eine gerechte
und wirkſame Löſung auf der Lauſaner Konferenz ſowie die
Verſtärkung des Vertrauens und die Aufrechterhaltung des Frie
dens unter den Völkern vorauszuſehen.“
Jm Anſchluß an die Unterredung begab ſich Herriot zum

Präſidenten der Republäk, dem er über den Verlauf der
Beſprechung berichtete. Macdonald empfing unterdeſſen
Preſſevertreter. Er erklärte: „Unſere Verhandlungen haben
keinen offiziellen Charakter gehabt. Wir haben unſere Anſichten
zum Ausdruck gebracht, wir haben gewiſſermaßen laut gedacht, um
uns darüber Rechenſchaft abzulegen, in welchem Maße unſere An
ſichten über die Lauſanner Konferenz nach der eingehenden Dar
legung, die wir beide in voller Unabhängigkeit gemacht haben, ſich
von einander unterſcheiden oder übereinſtimmen. Wir haben keinen
Kuhhandel noch kein Kompromiß abgeſchloſſen. Wir haben feſt
geſtellt, daß wir beide faſt dieſelbe Auffaſſung haben
und daß wir in derſelben Richtung marſchieren. Wir werden na
türlich unſere Anſichten anderen Miniſtern mitteilen. Aber wir
ſind entſchloſſen, alles zu tun, um die Konferenz von Lauſanne
wirkſam zu machen. Wir wünſchen eine Entſcheidung, die zugleich
gut und praktiſch iſt. Herriot und ich werden alſo mit allen Kräften
kämpfen, um die zu Debatte ſtehenden Sachen zu regeln.“

Er wird die Reichstagswahl leiten.

Geheimrak Dr. Wagemann,
Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes, wurde wiederum auch für
die Reichstagswahl zum Reichswahlleiter ernannt.

De Valera in London.

Der Beſuch des iriſchen Miniſterpräſidenten de Valera in Lon
don ſcheint zu einer Wiederannäherung zwiſchen England und Jr
land geführt zu haben, nachdem durch die Frage der Treueid
leiſtung für den engliſchen König das Einvernehmen zwiſchen den
beiden Ländern ſehr getrübt geweſen war.

Polizeibeamte!
Die Nazis wollen die Beamkenorganiſaklion verbieken.

Dem preußiſchen Landtag liegt folgender Antrag der national
ſozialiſtiſchen Fraktion vor:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, im Bereich des Frei
ſtaats Preußen aus Gründen der politiſchen Sauberkeit und
Mor al den ſogenannten Schraderverband der Polizei
beamten ſofort aufzulöſen. Das Vermögen des Verbandes iſt
zugunſten der Kriegshinterbliebenenfürſorge ſicherzuſtellen.“

Der Vorſtand des „Deutſchen BeamtenBundes“ hat von neuem
gegen dieſen Verſuch der Nationalſozialiſten, die Vereinigungs
freiheit der Polizeibeamten zu zerſtören, Stellung genommen. So
bemerkt er in einer Entſchließung gegen den obigen von der Preu
ßenfraktion der Nationalſozialiſten geſtellten Antrag auf Auflöſung
des Verbandes preußiſcher Polizeibeamten, dieſer Antrag findet
weder in verfaſſungs- noch in allgemein rechtlichen Beſtimmungen
eine Rechtsgrundlage. Das mit dem Antrag verbundene Ziel bedeute
einen ſchweren Angriff auf die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Ver
einigungsfreiheit. Keine Regierung ſei in der Lage, dieſen Antrag
ohne Verletzung der Reichsverfaſſung durchzuführen. Der geſchäfts
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Das Kommunique und die Erklärungen Macdonalds und Her
riots werden durch einige präziſe Angaben in der franzöſiſchen
Preſſe ergänzt.

Was die Reparakionsfrage anbetrifft,

erklärt „Echo de Paris“, daß das am 30. Juni ablaufende Hoover-
moratorium in ein abſolutes Moratorium umge-
wandelt werden ſoll, welches keinerlei wirkliche noch fiktive Zah
lungen vorſieht. Aber die Rechte der Gläubiger ſollten gewahrt
werden. Herriot ſcheine noch nicht ausdrücklich auf den ſogenannten
Nettoſaldo, d. h. auf den Ueberſchuß verzichtet zu haben, der
ſich für Frankreich aus den deutſchen Zahlungen nach Abzug der
an Amerika zu leiſtenden Zahlungen ergibt. Aber alles deutet
darauf hin, daß Frankreich nicht mehr auf ihn beſtehen werde,
wenn Amerika auf die Zahlung der Kriegsſchulden verzichte. „Petit
Pariſien“ glaubt, daß die Schaffung einer Studienkom-
miſſion vorgeſchlagen werden ſoll, die einen Kompenſa
tionsſyſtem ausarbeiten ſoll, durch das zugleich die Repara
tions und die Kriegsſchulden annulliert werden.

Sehr eingehend iſt ferner über die

finanziellen Schwierigkeiten Oeſterreichs und ſeiner Nachbarländer

geſprochen. Nach „Echo de Paris“ hat ſich die franzöſiſche Regie
rung bereit erklärt, Oeſterreich 170 bis 200 Millionen Schilling
zu. geben und ſie hat ihr Einverſtändnis dazu gegeben, daß der von
der Bank von England der Nationalbank von Oeſterreich gewährte
100 Millionen Schilling- Kredit als der Beitrag Englands zu der
Kreditoperation betrachtet wird. Aber Herriot und Germain
Matin haben verlangt, daß die öſterreichiſche Anleihe der Teil eines
Geſamtplanes für die wirtſchaftliche und finanzielle Wiederauf
richtung der Donauländer ſei. Die franzöſiſche Regierung wolle den
Kredit nur geben, wenn Oeſterreich ernſthafte finanzielle Reformen
durchführt.

führende Vorſtand des D. B. B. erwarte von der Reichsregierung,
daß ſie in Wahrung der Grundrechte der Reichsverfaſſung gegen
jeden Verſuch einer Beeinträchtigung der Vereinigungsfreiheit mit
allen Mitteln vorgeht.

Wenn der neue Reichsinnenminiſter das tiefe Mißtrauen, das
auch in der Beamtenſchaft gegenüber der Reichsregierung beſteht,
aus der Welt ſchaffen will, hier hat er Gelegenheit dazu.

Hitler macht Schule in Chile.
Newyork, 13. Juni. (Eig. Funkm.). Der Vorſitzende der erſt

vor acht Tagen gebildeten revolutionären Regierung in Chile iſt
am Sonntag unter dem Druck gewiſſer Militärkreiſe zurückgetreten.
Der Rücktritt Davilas wurde angeblich erzwungen, weil er als
zu mäßig betrachtet wird. Tatſächlich zeigt der Kurs der chile
niſchen Regierung und der erzwungene Rücktritt, daß das umſtürz
leriſche Kabinett nichts anderes iſt und auch nichts anderes ſein
will, als eine unter ſozialiſtiſcher Firma ſegelnde faſchiſtiſche Dik
tatur. Hitler macht Schule.

Nakionalliberale Partei in Anhalt. Der bisherige Landesver
band Anhalt der Deutſchen Volkspartei hat den Beſchluß ſeines
Vorſtandes, aus der Deutſchen Volkspartei auszuſcheiden, einſtim
mig gebilligt. Jm Anſchluß daran wurde die Nationalliberale
Partei Anhalts gegründet. Jhre Träger ſind die Landtagsabgeord
neten Dr. Eiſenberg und von Zweck, hinter die ſich angeblich die
geſamte anhaltiſche Parteiorganiſation geſtellt hat.

Aus aller Welt
Falſchmünzerepidemie. Das Herſtellen falſcher Münzen ſcheint

wirklich „große Mode“ zu werden. Die Leipziger Polizei hat
unter dem dringenden Verdacht, falſche Fünfmarkſtücke vertrieben
zu haben, die Jnhaberin und den Geſchäftsführer einer Lebens
mittelhandlung in der Demmeringſtraße in Leipzig-Lindenau ver
haftet. Bei einer Hausſuchung fand die Polizei einen Beutel mit
falſchen Fünfmarkſtücken, die ſehr gut nachgeahmt waren. Jn der
Werkſtatt der Fälſcher wurden mehrere Spindelpreſſen und eine
Platte aus legiertem Silber im Werte von 800 vorgefunden.
Der Herſteller des Falſchgeldes iſt flüchtig.

Das Arkeil gegen die Direktoren der Bayriſchen Eiſenbahner-
bank. Jn dem Münchener Prozeß gegen die Direktoren und
Aufſichtsräte der im Jahre 1930 zuſamemngebrochenen Bayriſchen
Eiſenbahnerbank wurde am Sonnabend das Urteil verkündet.
Der Hauptangeklagte Direktor Bergmeier erhielt wegen fort
geſetzter aktienrechtlicher Untreue, fortgeſetzter Vergehen der Bi
lanzverſchleierung und Vergehens gegen das Depotgeſetz 1 Jahr
Gefängnis und 1000 Geldſtrafe. Der zweite Direktor Belk
mer wurde wegen der gleichen Delikte zu 6 Monaten Gefän g-
nis und 800 A. Geldſtrafe verurteilt. Die mitangeklagten vier
Aufſichtsräte wurden freigeſprochen.

Vergiftekes Speiſeeis. In Gärtringen und Umgebung
(Württemberg) ſind 25 Kinder nach dem Genuß von Speiſeeis an
ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Die Kinder, die das
Eis an einem Marktſtand gekauft hatten, erkrankten erſt annähernd
14 Tage nach dem Genuß der verdorbenen Speiſe.

Die Goldladung im Meer. Die Bergungsarbeiten an dem
während des Krieges auf der Höhe von Breſt geſunkenen eng
liſchen Dampfers „Egypt“, der eine bedeutende Goldladung an
Bord hatte, ſind wieder aufgenommen worden. Am Freitag haben
die Taucher aus der Schatzkammer des Schiffes 15 000 Papier
rupien an die Oberfläche befördert. Sie ſind noch gut erhalten, aber
wertlos, da die Scheine der betr. Banknotenausgabe inzwiſchen
eingezogen wurden. Die Taucher hoffen, demnächſt bis zur Gold
barrenladung vordringen zu können.

Reklame oder Einbruch? Jn dem Büro einer Berliner
Druckzeitſchrift in der Blücherſtraße im Südweſten Berlins wurde
in der Sonnabendnacht ein myſteriöſer Einbruch verübt. Einbre
cher verſuchten, allerdings vergeblich, zwei Geldſchränke aufzu
ſchweißen und warfen, als ihnen das nicht gelang, Schreibtiſch
fächer, Schränke und Kommoden durcheinander. Von den in dem
Büro vorhandenen Wertgegenſtänden nahmen die Eindringlinge
kein Stück an ſich. Herausgeber der heimgeſuchten Zeitſchrift iſt
jener unliebſam bekannt gewordene Schlüſſelromanfabrikant Rein
hold Scharnke, der kürzlich wegen Beleidigung des r
Funkintendanten Fleſch zu einer größeren Geldſtrafe verurteilt
worden iſt. Herr Scharnke, eine vor ſeinem Prozeß völlig unbe
kannte Perſönlichkeit, behauptet natürlich. man habe es bei dem
Einbruch auf die Erbeutung beſtimmter Aktenſtücke abgeſehen.
Polizei neigt allerdings eher zu der Anſicht, duß es ſich hier um ge
wöhnliche Geldſchrankknacker gehandelt hat.
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Der Schweizer Geſandte in Berlin
tritt zurück.

Dr. Rüfenacht,
der Geſandte der Schweizer Eidgenoſſenſchaft in der Reichshaupt-
ſtadt, wird am 1. Auguſt ſein Amt niederlegen.

Schweres Eiſenbahn Unglück.
1 Toler und 44 Verletzke.

Am Sonnabend nachmittag um 17.10 Uhr entgleiſte auf der
Strecke Unn a Bönen der Perſonenzug 357, der die Strecke
HagenHamm befuhr, aus bisher unbekannter Urſache mit ſämt
lichen Wagen. Während alle Wagen umſtürzten und die Böſchung
hinunterfielen, blieb die Lokomotive auf den Gleiſen ſtehen. Eine
Reiſende, Frau Hellkötter aus Holzwickede, wurde getötet. Der
Unglückszug war zum Glück nur ſchwach beſetzt. Es ſtürzten im
ganzen 12 Wagen, die ungefähr 6 bis 8 mm hohe Böſchung hinab,
darunter 9 Perſonen, 1 Pack- und 2 Poſtwagen.

Nach einer von bahnamtlicher Seite herausgegebenen Liſte ſind
44 Perſonen verletzt worden, davon 16 ſchwer. 30 Verletzte wur
den dem Krankenhaus in Hamm, 14 Verletzte und die getötete Frau
Krankenanſtalten in Unna zugeführt. Bei den Verunglückten han-
delt es ſich größtenteils um Reiſende aus Weſtfalen.

Das Unglück ereignete ſich in der ſogenannten Bodenſenkung
HeerenWerne. Nach dem Bericht eines Augenzeugen ſprang
zunächſt der hintere Zugteil aus den Schienen und rutſchte die ſteike
Böſchung hinunter. Kurz darauf folgten die anderen Wagen un
ter großem Getöſe. Merkwürdigerweiſe blieb nur die Lokomotive
auf den Schienen. Die Wagen, darunter neun Perſonen, zwei
Poſt und ein Packwagen, lagen, teils mit den Rädern nach oben,
auf der Erde, teils ſtanden ſie bis zu zwei Dritteln in dem Waſſer
eines Kolks. Zum Glück iſt kein einziger Wagen kopfüber in den
Kolk geraten, ſonſt wären Dutzende von Menſchen ertrunken. Die
zertrümmerten Wagen ſind zum Teil über und über mit Schling-
pflanzen bedeckt, die bei dem Sturz aus der Erde geriſſen wurden.
Auf die Hilferufe der in den Wagen eingeſchloſſenen Reiſenden eil
ten ſofort Bewohner des umliegenden Häuſer herbei. Bald darauf
trafen auch Sanitätskolonnen und Feuerwehren ſowie Hilfszüge
aus Unna und Dortmund ein. Die Bergung der Verwundeten ge-
ſtaltete ſich inſofern ſehr ſchwierig, als ſie über Laufſtege hinweg
die hohe Böſchung hinaufbefördert werden mußten, weil nach der
anderen Seite die Unglücksſtätte durch das Waſſer abgeſperrt war.
Während der Rettungsarbeiten ſpielten ſich erſchütternde Szenen
ab. So lief eine Frau in höchſter Erregung auf dem Bahndamm
umher und ſchrie verzweifelt nach ihrem Kinde. Ein junges Mäd
chen vermißte ihren Bräutigam, mit dem ſie kurz zuvor im Abteil
zuſammen geſeſſen hatte. Ein Eiſenbahnſchaffner, der bis zur
Bruſt im Waſſer ſtand, konnte nur mit Mühe gerettet werden.
Auch die Befreiung eines Beamten, der im Gepäckwagen einge
klemmt war, geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Die Jnſaſſen der ins
Waſſer geſtürzten Wagen waren vollkommen durchnäßt und über
und über mit Schlamm bedeckt. Der Mann, der bei dem Unglück
ums Leben gekommenen Frau Hellkötter hat einen Arm verloren,
während das Kind des Ehepaares ſchwere Kopfverletzungen da
vontrug. Nach einer privaten Mitteilung ſoll es bereits ge
ſtorben ſein. Mehrere Verletzte haben ſchwere Schädelbrüche
davongetragen, andere innere Verletzungen oder Schnittwunden.
Eine Reihe von Leichtverletzten konnte nach Anlegung von Notver
bänden die Reiſe mit einem Hilfszug fortſetzen.

Eine Beſichtigung zeigt, daß die Schienen auf etwa 200 Meter
Länge verbogen und viele Holzſchwellen zerſplittert ſind. Man ver
mutet, daß Erdſenkungen, hervorgerufen durch den Berg-
bau, zu dem Unglück geführt haben. Bemerkenswert iſt, daß eine
halbe Stunde vor der Kataſtrophe ein Schnellzug die Strecke glatt
durchfuhr. Ueber das Ausmaß der Bodenſenkungen kann man ſich
ein Bild machen, wenn man ſieht, daß ein ganz in der Nähe der
Unglücksſtelle befindliches Haus völlig ſchief ſtcht. Das Gelände
hatte ſich bereits in den letzten Jahren erheblich geſenkt, ſo daß der
Bahnkörper nach und nach immer höher gelegt werden mußte.

Vier Reichswehrſoldaten bei einem Kraftwagenunglück gekötet.
Am Sonntag früh ereignete ſich in Schlei z ein ſchweres Kraft
wagenunglück, bei dem vier Reichswehrſoldaten getötet wurden.
Ein Reichswehr Kraftwagen mit acht Jnſaſſen, der von einer
Uebung aus Saalburg kam und auf der Rückfahrt nach. Potsdam
war, fuhr in einer ſteilen Kurve gegen einen Baum und wurde in
den Straßengraben geſchleudert. Der Führer des Wagens war
ſofort tot. Drei Gefreite ſtarben bald nach ihrer Einlieferung in
das Krankenhaus, wo noch ein Schwerverletzter und drei Leicht
verletzte liegen. Von der Staatsanwaltſchaft wurde ſofort eine
Unterſuchung eingeleitet. Der Kraftwagen iſt vollſtändig zer
trümmert.

Erlrunken geglaubker Ozeanflieger lebt. Der in Amerika lebende
polniſche Ozeanflieger Stanley Hausner, der am 3. Juni
zu einem AmerikaEuropaFlug geſtartet und ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden war, iſt auf hoher See, 500 Meilen von der portugie
e entfernt, von dem engliſchen Heltankdampfer „Circe“
heiten hell Geſellſchaft lebend geborgen worden. Nähere Einzel
ſeinem a noch. Hausner iſt mehr als eine Woche lang mit

Strg pparat, einem Landflugzeug, auf den Wellen getrieben.
gebnn r als Diebesguk. Auf einer Chauſſee in der Um
Str g Varſchaus iſt in der vergangenen Nacht ein Teil des

aßenpflaſters geſtohlen worden. Die Diebe haben das Pflaſter
ab a n ſich um Holzwürfel von dem Unterbau losgelöſt
Dies iſt einen Wagen geladen Sie konnten unerkannt entkommen.
ſohle v nicht der erſte Fall, daß in Warſchau ſolche kurioſen Dieb
brücen egangen wurden. Es gab ſchon Fälle, wo ganze Holz-
den ſind ja Schienenſtränge einer Vorortbahn, ſpurlos verſchwun

am e e Wanzigmarkſcheine. Die Kölner Falſchgeldſtelle hob
rieſige der end in einer Druckerei in der Köpenickerſtraße 118 eine

önig r ſcherwerkſtatt aus. Der Ssjährige Drückereibeſitzer Karl
verhahtet wie ſein Gehilfe, ein 57 Jahre alter Oskar Weder wurden
falſche Die Fälſcher wollten in den nächſten Tagen 50 000

Zwanzigmarkſcheine in den Verkehr bringen.

Leutnant Scheringer packt aus.
München, 13. Juni. (Eig. Drahtb.).

Der Münchener Meineidsprozeß Abel geht allmählich
ſeinem Ende zu, nachdem das Gericht umfangreiche Beweisange
bote der Verteidigung gegen Hitlers Unglaubwürdig-
keit über ausländiſche Geldquellen und über Einſchüchterungen
und Bedrohungen des Angeklagten Abel durch nationalſozialiſtiſche
Kreiſe kurzerhand abgelehnt hatte. Der Hauptzeuge der
Verhandlung am Sonnabend war der aus dem Ulmer Reichswehr
prozeß bekannt gewordene

Leunank Scheringer,
den man aus dem Bielefelder Feſtungsgefängnis, wo er eine zwei
jährige Strafe wegen Hochverrats verbüßt, hatte herbeiholen laſſen.
Scheringer ſollte bekunden, daß Hitler die Ulmer Reichswehroffi
ziere habe beeinfluſſen laſſen, wahrheitswidrig Zerſetzungs und
Revolutionierungsabſichten innerhalb der Reichswehr abzuleugnen,
wobei Hitler dann ſeinen bekannten Leipziger Legalitätseid ſchwur.
Der Zeuge bekundete, daß er ſich innerhalb der Reichswehr für die
NSDAP. betätigt habe. Er lehne es aber ab, ſich auf Grund ſei
nes politiſchen Frontwechſels (Scheringer iſt heute Kommuniſt), als
Inſtrument gegen ſeine ehemaligen Kameraden verwenden zu laſ
ſen. Wörtlich führte er aus; „Wir von der Reichswehr ſind an die
NSDAP. herangetreten, weil wir ſie für eine revoluti-
onäre Arbeiterpartei hielten, von der wir die Be
freiung der Arbeiterklaſſe erwarteten. Jn dieſem Sinne haben wir
in der Reichswehr gearbeitet. Als es dann zum Prozeß kam, hatte
ich mit Rechtsanwalt Frank II eine Unterredung.
Hitler war nicht dabei. Wir Offiziere wollten aufs Ganze gehen
und im Prozeß offen zugeben, daß wir die Reichswehr revolutio
nieren wollten. Frank II aber ſagte: „Nein, meine Herrſchaften,
ſo etwas können wir uns nicht leiſten!“ Auf perſönliche
Fragen nach Kameraden würde ich die Ausſage ver
weigern mit Rückſicht auf die Kameraden, die auch jetzt noch
revolutionär ſind, aber

von Hikler und Konſorken bekrogen werden.
Um die Glaubwürdigkeit des Herrn Hitler zu erſchüttern, bedarf es
doch dieſer lächerlichen Dinge nicht.

Es gibl doch ſchon klare Beweiſe für den Verrat der NSDAP.
Jch verſtehe überhaupt nicht, daß die Hitler, Abel und Roſenfeld
ſich befeinden. Sie gehören doch alle zuſammen. Es iſt einer wie
der andere. Ueber die Legalität Hitlers gibt es keinen Zweifel
mehr.

Dieſer Herr Regierungsrak macht keine Revolukion mehr.

Die Hitler-Führung, vertreten durch den Rechtsanwalt Frank II,
hat es abgelehnt, eine revolutionäre Haltung, ſoweit ſie von uns

Waſſer als Treibſtoff.

Die neue Waſſerkraftmaſchine des Konſtrukkeurs von Caneghem.
(Porträt oben links.)

Zum Unterſchied von anderen Waſſerkraftmaſchinen benötigt der
Hydrogenerator von Caneghem zu ſeinem Betrieb nur ganz geringe
Mengen Waſſers und auch nur geringe Höhenunterſchiede zwiſchen
Zufluß und Abfluß. Vorausſetzung iſt lediglich, daß die Bildung
von Waſſerſäulen möglich iſt, deren Bodendruck in Arbeitskraft um
gewandelt wird. Der Maſchine würde eine ungeheure volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung zukommen, doch iſt die praktiſche Anwendung
von Fachleuten noch ſtark umſtritten.

Deutſcher Sieg im Schwimm-Länderkampf gegen Frankreich.
Der 6. Schwimmländerkampf Deutſchland--Frankreich, der am
Sonntag im Düſſeldorfer Rheinſtadion bei ſchönſtem Wetter
ſtattfand, endete mit dem Siege der Deutſchen, die ſowohl die
45(200 Meter-Kraulſtaffel als auch das Waſſerballſpiel gewannen
und damit ihren dritten Sieg in dieſem Länderkampf errangen.

Die älteſten Menſchengehirne. Vor einiger Zeit wurden unweit
von Moskau zwei verſteinerte Menſchengehirne gefunden. Eine
Kommiſſion begab ſich zur Nachprüfung dieſes ſeltſamen Fundes an
die Fundſtelle. Angeblich wurden in derſelben Erdſchicht auch die
Zähne eines Mammuts gefunden. Wenn dieſe Gehirne und die
Mammutzähne in dieſelbe Zeitperiode gehören, ſo dürfte es ſich in
der Tat um die älteſten Gehirne handeln, die man bisher gefunden
hat, denn ſie müßten dann von Menſchen ſtammen, die zur Eiszeit
lebten, als Mammut und Rhinozerofſe noch im Schmuck ihrer dichten
Pelze lebten. Dieſer Fund iſt natürlich außerordentlich wichtig, weil
er vielleicht den Forſchern die Möglichkeit bietet, ſich endlich einmal
eine Vorſtellung von der Entwicklung des menſchlichen Gehirns zu
machen und ſich zugleich darüber klar zu werden, ob die Intelligenz
jener Eiszeitmenſchen in einem überhaupt vergleichbaren Verhältnis
zur heutigen geſtanden hat. Die Gehirne ſollen angeblich in ihrer
Verſteinerung ziemlich gut erhalten ſein, man hofft ſie wieder ſo
rekonſtruieren zu können, daß ſich daraus mit Sicherheit einige
Schlüſſe ableiten laſſen. Angeblich hat ſchon die erſte Begutachtung
der Gehirne ergeben, daß ſie verhältnismäßig kleiner und unent
wickelter ſind, als die Gehirne der heute lebenden Menſchen. Auch
ein Stück grauer Hirnrinde iſt vorhanden, das iſt deshalb von be

Der un urd Fier.Erbauliche Feſtſtellungen im Münchener Hitler-Prozeß.
eingenommen wurde, zu decken und zu vertreten. Jch habe mit
Adolf Hitler bei dieſer Zerſetzungsſache nicht verhandelt. Jch habe
nur mit Unterführern verhandelt. Weil ich aber ſehe,
daß bei ihnen derſelbe SAGeiſt immer noch herrſcht, werde ich die
Ausſage über meine alten Kameraden verweigern und ſie hier
nicht verraten.“

a

Die Reichswehr eine Nazizelle.
Hitlers Anwalt Frank II behaupkel das.

Weiter wurde Hitlers Leibjuriſt, der Rechtsanwalt Frank II,
als Zeuge vernommen. Er ſagte aus, daß Hitler eine Zerſetzung
der Reichswehr nicht notwendig habe, da die

Reichswehr ſowieſo eine einzige nalionalſozialiſtiſche Zelle ſei.
Einer der Führer der NSDAP. bezeichnet alſo die Reichswehr

glatt als ein Parteiheer! Wir ſind begierig, ob Herr von
Schleicher dieſe Enthüllung ſchweigend einſtecken wirdl

Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht in ihrer Nr. 133
eine Zuſchrift, die ihr „aus Reichswehrkreiſen“

zugegangen iſt. Darin heißt es:
„Die bürgerlichen Offiziere verfolgen ſchon ſeit lan

gem mit Sorge die Tendenz der Heeresleitung, die Schlüſſel-
ſtellungen nur mit adeligen Offizieren, die durch
nahe Verwandtſchaft, Vermögen oder Heirat mit Schwer-
induſtrie und Großland wirtſchaft eng verbunden ſind,
zu beſetzen. Während die oſtelbiſche Verſippung dieſer Offiziere
traditionell iſt, ſetzte der derzeit beſtimmende ſchwerinduſtri
elle Einfluß mit dem General von Seeckt ein. Preſſeorgan dieſer
Generäle iſt bekanntlich die „Berliner BörſenZeitung“. An ſich
iſt das auch keine Schande, und an die perſönliche Lauterkeit, den
Patriotismus dieſer Herren und ihr ehrliches Bemühen, dem Volks
ganzen dienen zu wollen, kann man ohne Vorbehalte glauben.

Trotzdem iſt klar, daß die Verkoppelung der Reichswehrleitung
mit ganz beſtimmten wirtſchaftlichen Kräften die große
Gefahr in ſich birgt, daß die Reichswehr zum Werkzeug die
ſer Intereſſen mißbraucht wird, ohne daß die Leitung
das recht merkt. 99,9 Prozent der deutſchen Bevölkerung ſind nun
einmal weder Fabrik noch Ritkergufsbeſitzer.“

Schöne Ausſichten für Schleicher, Papen Co.
3

Hitler will die 1000 Mark nicht bezahlen.
München, 11. Juni. (Eig. Drahtb.). Der geſchäftige Leibanwalt

Hitlers, Frank II, hat gegen die im Abelprozeß über Hitler
wegen ſeiner Zeugnisverweigerung und ſeines ungebührlichen Be
nehmens verhängte Ordnungsſtrafe von 1000 Mark Be
ſch werde eingelegt.

ſonderer Bedeutung, weil bekanntlich die Mediziner der Anſicht ſind,
daß dieſe graue Gehirnſubſtanz der Sitz hoher menſchlicher Jn
telligenz ſei.

Bayern München Deutſcher Fußballmeiſter. Im Nürnberger
Stadion wurde am Sonntag vor rund 60 000 Zuſchauern die
deutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen Bayern München und Ein
tracht- Frankfurt ausgetragen. Das Spiel endete mit einem 2:0-
Siege der Münchener, die ſchon zur Pauſe mit 1:0 in Führung ge
legen hatten. Damit iſt Bayern München zum erſten Male Deut
ſcher. Fußballmeiſter geworden.

Folgen einer Wetkle. Am UBahnhof Spittelmarkt in Berlin
entſtand am Sonnabend nachmittag das Gerücht von einem ver
wegenen Raubüberfall auf die Bahnhofskaſſe. Als Bahnbeamte
hinter zwei jungen Leuten, die in eiligſtem Tempo die Sperre paſ
ſierten, herjagten, alarmierten Paſſanten Ueberfallkommando und
Raubdezernat. Der Vorfall klärte ſich dann höchſt harmlos auf.
Zwei junge Leute hatten eine Wette dahingehend abgeſchloſſen, daß
es ihnen möglich ſein werde, ohne Fahrkarten die Sperre zu paſ
ſieren.

Zuchthausankrag gegen Aerzke. Jn einem Prozeß, der ſeit 14
Tagen vor dem Offenburger Schwurgericht gegen drei Kehler
Aerzte wegen Unfruchtbarmachung in zahlreichen Fällen ſtattfindet,
beantragte der Staatsanwalt gegen Dr. Merk wegen ſchwerer Kör
perverletzung, vollendeter Abtreibung und Abtreibungsverſuches
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, gegen Dr. Bauer Haus wegen
Beihilfe zu ſchwerer Körperverletzung, vollendeter Abtreibung und
Abtreibungsverſuches 1 Jahr Gefängnis und gegen Dr. Weber we
gen ſchwerer Körperverletzung und Abtreibung eine Gefängnisſtrafe
nicht unter 8.Monaten.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunke und Ooahtberichte)

Keine deukſchen Währungs-Experimenke.

Zürich, 13. Juni. (Eig. Funkm.). Die ſchweizeriſche Depeſchen
agentur meldet aus Baſel, daß am Sonntag nachmittag die Leiter
der Notenbank am Sitze der BJZ. zur üblichen inoffiziellen Vorbe
ſprechung der auf der Tagesordnung des Verwaltungsrates der
BJZ. ſtehenden Fragen zuſammentraten. Die von Mac Garrah,
dem Präſidenten der BJZ., geleitete Beſprechung war von kurzer
Dauer. Reichsbankpräſident Dr. Luther orientierte über die Ab
ſichten der neuen deutſchen Regierung auf dem Gebiete der Wäh
rungspolitik, wobei er die Feſtſtellung machte, daß die Reichsbank
im Einvernehmen mit der Reichsregierung nach wie vor zur unbe
dingten Verteidigung der Stabilität der Reichsmark entſchloſſen ſei.
Bei den heutigen Beratungen des Verwaltungsrates dürfte die
Finanzlage Oeſterreichs und der Donauländer beſprochen werden.

Berliner Ausflugaukobus verunglückt.

Berlin, 13. Juni. (Telunion). Auf der Chauſſee zwiſchen Boi-
zenburg und Lychen unweit des Forſthauſes Grünewalde iſt am
Sonntag nachmittag ein Ausflugauto der BVG., in dem ſich 25
Perſonen befanden, ſchwer verunglückt. Fünf Fahrgäſte und der
Lenker des Kraftwagens wurden erheblich verletzt und fanden im
Lychener Krankenhaus Aufnahme. 17 weitere Fahrgäſte erlitten
leichtere Verletzungen.

Zwei Toke bei einem Flugzeugabſturz.

Inſterburg, 13. Juni. (Telunion). Bei der am Sonntag in
Jnſterburg ſtattgefundenen Flugveranſtaltung auf dem Flugplatz
Hermannshof ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Nach Ab
ſchluß des reichhaltigen Programms wurde ein Fallſchirmabſprung
mit Puppe gezeigt. Das Flugzeug D 1979 mit den Piloten Preß
und Teſſendorf geriet ins Trudeln und ſtürzte aus etwa 400 Meter
ab. Die Maſchine bohrte ſich etwa eineinhalb Meter in den Erd
boden. Der Pilot Preß war ſofort tot, Teſſendorf ſtarb an ſeinen
ſchweren Verletzungen kurz nach der Einlieferung in das Kranken
haus.



Spovt
Handballſpiel Polizeiſchule Hamburg gegen A. J.-R. 12. Die

Polizeiſchule Hamburg ſtellte ſich der Handballgemeinde Halberſtadt
als eine ſehr ſympathiſche Elf vor, die zwar in ihren Leiſtungen an
das Können der Soldaten nicht heranreichte, troßdem aber die hohe
Niederlage in wahrem Sportsgeiſt ritterlich hinnahmen. Gleich zu
Beginn des Kampfes zeigte es ſich, daß die Soldaten ihrem Geaner
überlegen waren. Bereits in der 4. Minute konnte der Halbrechte
Böhme durch einen für den geganeriſchen Torhürter unhaltbaren
Wurf die Führung an ſich reißen. er hintereinander folgten dann
6 weitere durch den Mittelſtürmer Franke und je 1 von Böhme
und dem Rechtsaußen von Alvensleben geworfene Tore. 10 Ergen konnten die Polizeiſchüler bis zur Halbzeit nur 2 entgegen
etzen. Nach der Halbzeit merkte man es den Polizeiſchülern an,

daß ſie noch keineswegs den Mut verloren hatten. Das Zuſpiel
wurde allählich genauer und der Drang nach vorn ſtärker. Trotz-
dem konnten ſie bis auf die letzten 10 Minuten, in denen die Soldaten etwas nachließen, nie ernſtlich gefährlich werden. Bei einem
Stand von 15:5 ertönte der Schlußpfiff des Schiedsrichters Steding
(Tv. Jahn v. 1876), der bei der überaus fairen Spielweiſe beiderMannſchaften kein allzuſchweres Amt hatte. Bei den Polizeiſchülern
war der Torwächter der ſchwächſte Punkt der Mannſchaft, während
ſich die übrigen große r gaben, beſonders der Halbrechte Krone.
Die Mannſchaft des A. J.-R. 12 konnte reſtlos befriedigen. Hervorzuheben ſind der Torwachter, die Verteidigung, die gute Arbeit der
Läuferreihe und im Sturm Franke und Böhme. Bemerkenswert
an dem Spiel war, wie oben ſchon angedeutet, die vornehme und
diſziplinierte Spielweiſe, in der beide Mannſchaſten, die zumeiſt
aus dem jungen Erſatz des Reichsheeres und der Polizei beſtanden,
um die w rangen.Eine Wanderfahrt über 500 km. veranſtaltet der Bund e
Radfahrer anläßlich ſeines Bundesfeſtes am 15. und 16. Juli 1932.Ziel der Fahrt iſt Pürnberg. Die Fahrt iſt als Slernſahtt Uedacht

deren Strahlen in Mannheim, Dortmund, Magdeburg, Liegnitz und
Berlin beginnen. Die Fahrt iſt offen für alle Radfahrer und Rad
fahrerinnen ohne Rückſicht auf Verbandszugehörigkeit, Alter und
Nationalität. Als einzige Bedingung wird die Benutzung eines
Fahrrades mit der deutſchen TorpedoFreilaufnabe geſtellt, weil die

Fahrt nicht nur eine ſportliche Prüfung, ſondern auch gen Material
zuverläſſigkeitsfahrt ſein ſoll. Fahrern und Fahrerinnen über 40
und 50 Jahre werden mergnungen gewährt. Die Fahrt muß am
Freitag, dem 15. Juli, morgens 7 Uhr, angetreten und am Sonn
abend, dem 16. Juli, 18 Uhr, beendet werden. Zur Kontrolle der

ahrer wird der Bund zahlreiche Kontrollſtellen einrichten. Als
euerung für eine Wanderfahrt gewährt der Bund den erſten Zehn

eder Gruppe neben den Preiſen Reiſeunterſtützungen in bar, wie
ie bisher nur den Amateurrennfahrern bewilligt worden ſind. Die
Leitung der Fahrt liegt in den Händen d Sportausſchuſſes des
Bundes Deutſcher Radfahrer, Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19.

Keitchsbanner
„„Sthevarz Rot Gold

Halberſtadk. Schutzſpork. Heute,
geren mannſchaft auf dem Anger, zum Spiel gegen Eckartshof 2

annſchaft.
Wernigerode. Donnerstag den 16. Juni, findet im Gewerk

ſchaftshaus endlich die ſchon längſt fällige Vollverſammlung ſtatt, in
welcher ein Vertreter des Gauvorſtandes über den „Fall Hörſing“eingehende Aufklärung geben wird. Die Zukunftsaufgaben des
Reichsbanners ſind infolge der politiſchen Lage außerordentlich ge
wachſen. Es iſt deshalb Pflicht aller Kameraden, in dieſer Vollver
ſammlung zu erſcheinen.

18.15 Uhr, trifft ſich die Alte

Sozialiſtiſche ArbeitkerJugend (S. A. J.)
Halberſtadt. Heute, 18 Uhr, Sporten auf. dem Spiegelsbergen

rn Am Mittwoch wichtige Mitgliederverſammlung. Frei-
ag: Tanzen.

Was bringt der Kundfunt2
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6.30
Gymnaſtik. 6,45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.
zert. 10,35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Dienstag, 14 Juni.

10.10: Schulfunk: Oberdeutſche Mundarten. 12.05: Fran hfür Fortgeſchrittene. 15.00: itgliche Kinderſtunde.Künſtleriſche Handarbeiten: Der mod erne en m S 48 35:
Leipzig Nachmittagskongert. 17.30: Dr. Walzel: Der
Eros in der Dichtung der Gegenwart. Prof. Dr. Mers-mann Das Thema in der d entalmuſtk. 18.30: Enaliſch
für Fortgeſchrittene. 19.00: Gedanken zur Zeit. 19.35: Königsberg: Oſtpreußen Be elgbend „20.35: Köln: Genoveva.
Tragödie von Friedrich Hebbel. 22.30: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl. Hamburg: Spätkonzert des kl. Norag
Orcheſters.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werkikags- Programm. 6.30 Turnſtunde, Anſchl.

Frühkonzert. 10, 15.35, 17.30. Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr. Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter. Waſſerſtände, Schneeber.
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe. Schallvp(atten. 17.30: Wetter.
Zeit. ca. 22——22.30 Nachrichten.

Dienstag 14. Juni:
16.00: Hilfsbereitſchaft in USA. Von Dr. K. Bartuſch, Leipzig.19.00: Theater und Film. Vrof. Dr. Feodor Stephun. 1985:Reichsſendung: Heimatland Oſtpreußen (aus Königsberg).

21.40: Peter Elsholtz lieſt zwei plattdeutſche Erzählungen von
Kinau. 22.25: Muſik der Zeit. Dresd. Streichauartett.
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Sonntag früh 7 Uhr verſtarb infolge Herz
ſchlag meine liebe Frau, meiner lieben Kinder
treuſorgende Mutter

Minna Zech
geb. Apel.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Weddersleben, den 13. Juni 1932.

Friedrich Zech und Verwandte.
Beerdigung: Dienstag nachm. 4 Uhr von

der Friedhofskapelle aus.

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Weddersleben

Am Sonntag morgen verſtarb plötzlich und
unerwartet infolge Herzſchlag unſere lang
jährige Parteigenoſſin

Frau Minna Zech
geb. Apel

im bald vollendeten 35. Lebensjahre.
Wir verlieren in der Verſtorbenen eine

treue Anhängerin unſerer Sache und werden
ihrer in Ehren gedenken.

Beerdigung am Dienstag, nachm. 4 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus. Unſere Mit
glieder werden gebeten ſich geſchloſſen an der
Beerdigung zu beteiligen.

Der Vorſtand.

Statt beſonderer Meldung.

Am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr
verſchied völlig unerwartet mein innigſtgeliebter
Wann, unſer treuſorgender Vater, unſer lieber
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der Former

Karl Köhler
im 41. Lebensjahr. Ein treues Vaterherz hat
aufgehört zu ſchlagen.

Wir bitten um ſtille Teilnahme.

Thale a. H., den 11. Juni 1932.
Joachimſtraßze 34.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Elſe Köhler geb. Nodurft und Angehörige,

Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags
4 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Kirſchen- Verpachtung
der Provinzialſtraße Wolfenbüttel- Egeln km 43,8-—45,0

bei Dardesheim, 47,4--47,9 bei Straßenhaus Heikethal
50,2——50,9 bei Athenſtedt und 54,0-—54,6 bei Aſpenſtedt

am Mittwoch, dem 15. Juni, 10 Ahr
im Gaſthaus Jlſe in Athenſtedt, öffentlich meiſtbietend.

Bedingungen im Termin.
Der Vorſtand des Landesbauamts Halſerſtadt.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 23. Mai 1932 verſtorbenen

Kaufmanns Karl Holzmann in Halberſtadt, Alleininhaber
der Firma Adolf Garſuch in Halberſtadt, Schmiedeſtr. 2
iſt heute, 12 Uhr 45 Min. das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Erwin Hintze, Halberſtadt,
Lindenweg 27.

Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
18. Auguſt 1932.

Erſte Gläubigerverſammlung
um 15. Fuli 1932, vormittags 9 Uhr

allgemeiner Prüfungstermin

am 2. September 1932, vormittags 9 Uhr

vor. dem Preußiſchen Amtsgericht hierſelbſt, Petershof,
Zimmer 14

Halberſtadt, den 10. Juni 1932.

Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.
Ekövangeliſche Kirchenſteuer.

Die Steuerzahler, welche ſich ſelbſt einzuſchätzen haben
und die, welchen an der Verteilung der Leiſtung auf vier
Quartale gelegen iſt, können von jetzt ab ſchon Voraus
zahlungen in Vierteljahrsbeträgen nach der vorjährigen
Veranlagung bei der Städtiſchen Steuerkaſſe unter dem
Zwicken mit Angabe der vorjährigen Bezirks und Steuer
nummer zur Einzahlung bringen. Die endgültige Feſt
ſetzung der Veranlagung beim Finanzamt erfolgt erſt
päter. Etwaige Ueberzahlungen werden bei endgültiger

eſtſtellung zur Verrechnung gebracht.
Halberſtadt, den 2. Juni 1932.,

Evangeliſcher Parochialverband.

4. Nachtrag
zur Bierſteuerordnung der Stadtgemeinde

Halberſtadt.

Auf Grund des zweiten Abſchnittes der Verordnung
des Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller, wirtſchaft
licher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930 Reichs
geſetzblatt I. S. 311), in der Faſſung des Art. 1, Kap. Ides erſten Teils der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 1. Dezember 1930 (R. G. Bl. I S. 517), des S 4 der
Verordnung des VReichspräſidenten über Bierſteuerſenkung,
Realſteuerſperre 1932 und ſonſtige ſteuerliche wirtſchafts
und zollpolitiſche Maßnahmen vom 19. März 1932 Reichs
geſetzblatt I S. 135) und der S 13, 18, 69, 70 und 82
des Kommunalabgabengeſetzes in der gegenwärtig, gelten
den Faſſung wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
Verſammlung folgender Nachtrag zur Bierſteuerordnung
vom 22. Juni 1927 erlaſſen

Artikel I
S 2 erhält folgende Faſſung

Die Steuer beträgt bei

Einfachbier RM.Schankbier 4.50 RM.
Vollbier S. RW.Starkbier D. RW.

für je 1 hl.
Artikel II

S 5 erhält folgende Faſſung
Steuerpflichtig iſt

a) im Falle des S 3 a der Herſteller,
b) im Falle des S 3b der Einführer.

Einführer iſt ſowohl der im Gemeindebezirk wohnende
Empfänger als auch der außerhalb des Gemeindebezirks
wohnende Abſender des Bieres beide haften geſamt
ſchuldneriſch.

Artikel III
Die Vorſchriften des Artikels I treten mit Wirkung

vom 22. März 1932 in Kraft. Mit dem gleichem Tage
tritt der bisherige II. Nachtrag vom 18. März 1931 außer
Kraft. Artikel II tritt mit dem 1. Tage des auf die Ver
öffentlichung dieſes Nachtrages folgenden Kalendermonats
in Kraft.

Halberſtadt, den 19. April 1932,

Der Magiſtrat.

(L. 8,) Dr. Jbach.
Der Bezirksausſchuß.

B. A. 1180
Magdeburg, den 31. Mai 1932

Vorſtehender 4. Nachtrag wird genehmigt.
Aus der Genehmigung dürfen keine Anſprüche irgend

welcher Art gegen das Reich oder den Staat hergeleitet
werden, falls etwa das Reich oder der Staat die Steuerart
für ſich in Anſpruch nehmen oder eine andere Regelung
treffen ſollte.

Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende
Jn Vertretung.
gez. Unterſchrift.(I. 8.)

Veröffentlicht:Halberſtadt, den 11. Juni 1982,
Der Magiſtrat.

kisenbahn- Verein Halberstadt e,V,

Am 19. Juni 1932 beabsichtigt der Eisenbahn-
Verein Halberstadt e. V. mit einem

Sonderzug nachBerlin
zur Ausstellung zu fahren. Die Mitglieder
melden bei ihren Vertrauensmännern die Teilnahme
an der Fahrt. Nähere Auskunft und Angabe des
Fahrpreises geben die Vertrauenmänner. Ruhe-
geldsbeamte, Wartegeldempfänger und Witwen,
die dem Eisenbahn- Verein angehören melden ihre
Teilnahme dem Vertrauensmann der Stationskasse.

Meldesehluß, am Dienstag, dem 14, Juni, 18 Uhr.

Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt werden.

Ausstellung
InKeiehdlbr Pamilis

10. bis 15. Juni
irm Stadtpark
Eintrittspreise:
[cccmm—7——————

Erwachsene 30 Pfennig
Vevreine, Erwerhbslose unchk

Kinder 20 Pfennig

Rindfleiſch Pfd. 30 Pfg. Schweinefl. Pfd. 40 Pfg.
Schlachthof Freibank nd bis r

Der Jahresausweis
über die Einnahmen und Ausgaben in der Zeit vom
April 1931 bis März 1932 liegt bis Ende Juni ds. Js.
in unſerem Rechnungsamt, Rathaus, Zimmer Nr. 238,
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Quedlindurg, den 8. Juni 1932.
Der Magiſtrat.

Zurückgekehrt
Dr. Karl Schmidkt
h für Erkrankungen der Haut,
Blase und Harnwege. Breiteweg 1.

nur prima Quali
täten, verkaufe zu
und unter Einkaufs
Kan uf

manne anno 73,
Tapeten, Farben Luce,

Schlemmkreide, Sikkativ, Tervpentin,
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Sie
billigſt bei

Willi Behrens, Hohewen 47

Nähen
des Jsraelit. Frauenvereins

7

ungeküänstelt,
Temperament

Nur noch heute MontagDas köstliche Tonfilm- Lustspiel

Der Frechdachs“

Dienstag Donnerstag
Nur 3 Tage

Der tempostarke Zirkus
Sensationsfilm

Unter E. A. Duponts Meisterhand ist ein
zeitnaher, tempoerfüllter Großfilm erstanden.
Die Handlung ist von leidenschaftlichem

die. Menschen echt und
unwiderstehlich mitreißend

durch die dramatische Wucht der Spannung.

Da zu:
Ein ausgesuchtes Beiprogramm

CMittwoch nachmittag 3 Ahr.
Walter Rathenauſtr. 32, II.

Vuſchmuſchinen Leee

verſchiedene Ausführungen,
Wringmäaſchinen bitten wir, bei
Heißwringer mit Garantie. ihren in

Billige Volkspreiſe. fen unsere
Fr. Prehn, Voigteiß2 n erenten

zu beräcR-Suhneraugenpſluſter sichtigen.
Eintritt frei!auf geüuem Samt,

piegelsherge s

Dienstag, 14. Juni,

Johann Strauh ben
Kapelle Hammermüller

Eintritt frei!

20.30 Uhr

Hühneraugen

Collodinm e mP i t Wernigerodel geffentl. Sitzung derGemeindevertretung

Carl Baudorff Nachf.,

Jnh.: H. Himmelreich,
Drogerie, Hoheweg 6.

Radio-Gerüte
jeder Art werden unter
Garantie fachmänniſch und
preisw. repariert und überholt.
Neuanlagen u. Gelegenheits
käufe. Radiowerkſtätte
Neuwirth, Schuhſtr. 13.

Leder-Jacken
farbecht, Chrom-Nappa,

größte Auswahl.
Mark 30.

Lederwarenfabrik Röber,
Halberstadt,

Gleimstr., am Krankenhaus.

Pröpartierter Biehlobertzan
VtehLobertrauEmulſion

NatsApothoko.

M Kaufe
jede Menge gebrauchte

Literflaſchen.
Karl Schäfer,

Weingroßhandlung,

HeinrichJulius-Straße 9.

am Donnerstag, dem 16. Juni 1932, 19 Uhr, im Sitzungs
ſaal des Gemeindeverwaltungsgebäudes.

Tagesordnung
1. Beſchlußfaſſung über Herabſetzung des Tilgungs

ſatzes der Anleihen.
2. Antrag des Arbeiters Friedrich Pook auf käufliche

Ueberlaſſung eines Bauplatzes vom Eichholzgelände.
3. Ankauf des von der Siedelungsgeſellſchaft der Ge

meinde angebotenen Geländes. Dienstag4. Feſtſetzung der Höhe der Beiträge zur Deckung der
Koſten der Unterhaltung der Gemeindebullen. Hundsrücken

Jlſenburg (Harz), den 11. Juni 1932. Mittwoch
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Vorminags

Theofel. Spaziergang
r Kurhausgarten Seezur Deckung des Bedarfs Dienstag, den 14. Juni e

an 4 Uhr Freitagj ärtli VPormittagsRauch waren ſo zörtüiohen lege geren
W. Steigerwaid, Vorwanten Sonnabend

Burgſtraße 30. Das entzückend. Luctspiel

We 8 Wer Ottofels[c- G Vormine so egergenPartei-Literatur jeder Art

Steinerne Renne

Programm und Teil
nehmerkarte im Städt.

zu haben in der Verkehroo t GrVolksbuchhandlung Burgſtraße 30 eher
e
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Beilage zur Harzer Volksſtimme
Montag, den 13. Funi 1932 7. Fahrgang

Nr. 136

Dreitfage fahrt im Tr.
Drei Tage über Stock und Stein!

Kraftfahrſport war diesmal zu einem Manöver der Reichswehr
Truppen geworden. Der A. D. A. C. (Allgemeine Deutſche Automobil
Elub) war Veranſtalter der Dreitagefahrt. Die Generalität und die
ReichswehrStäbe, die Führer der Auto, Motorrad und Zubehör
induſtrie waren ſeine Gäſte und, um es vorwegzunehmen, die
ADAC-eHarzfahrt ward zum vollen Erfolg. 235 Fahrer
waren geſtartet, 83 der Fahrer in Beſtwertung (Goldene ADAC
Medaille)y, 76 Fahrer Gewinner der Silbernen Medaille, 18 mit
bronzenen Medaillen ausgezeichnet. Das iſt ein Ergebnis, das für
deutſchen Sportsgeiſt, für deutſche Kraftfahrzeugtechnik und für das
große Können der ReichswehrKraftfahrtruppen und der Schupo
Kraftfahrabteilungen zeugt. Dieſe ADACDreitagefahrt war einer
der ſchwerſten, ja, vielleicht der ſchwerſte Kraftfahrzeugwettbewerb,
der je zum Austrag gelangte. Tagtäglich wurden die Fahrer über
weite Strecken gehetzt, die über Geröll, tiefgleiſige, verſchlammte
Feld und WaldWege führen. Dann gings hinauf über Berginſeln
hinweg, Steilhänge hinab, und immer und immer wieder hindurch
durch Schwerniſſe und durch zahlloſe Kurven. Federung der Wagen
und Motorräder, die Bereifung, die Achſen und Getriebe, alle Teile
der Fahrzeuge hatten mehr auszuhalten als ihnen je in einer Prü-
fung zugemutet worden war. Und doch und dennoch: 11 Mann
ſchaften blieben ſtrafpunktfrei. 36 Klub und 14 Fabrikmannſchaften
waren geſtartet. 19 Klubſteams und 13 Fabrikgruppen haben die
ganze Fahrt durchgehalten. Es mag nicht erörtert ſein, wer Größe
res zu leiſten hatte, Wagen oder Motorradfahrer oder die Schmier-
maxen in den Beiwagen. Tatſache iſt, ſchier Unmögliches wurde
vollbracht. Die Fahrt gelang.

Jm Kraftradwettbewerb war es wieder die Mannſchaft
der 1. Komp. der 6. Pr. Kraftfahrabteilung Münſter, die ſtrafpunkt
frei landete und ſomit zum dritten Male ſiegreich war. Sie hat ſich
damit den Wanderpreis des Jnſpektors der Kraftfahrtruppen end
gültig verdient und ebenſo den Preis der deutſchen Motorrad
fabriken. Strafpunktfreie Reichswehr- und Schupomannſchaften:
waren die der 7. (Bayeriſchen) Kraftfahrabteilung München auf
BMW., des Polizeiſportvereins Hannover auf Ardie, der 2. Komp
der 4. Pr. Kraftfahrabteilung Magdeburg auf Viktoria und der 1.
Komp. der 6. Pr. Kraftfahrabteilung Münſter auf BMW.

Jm Wettbewerb der Motorradfabrikmannſchaften
kamen ſtrafpunktfrei ans Ziel: Ardie, N. S. U., Triumph,
Viktoria und Zündapp. Jhnen gebührt Anerkennung für die glän
zende Sportfahrt. Der Ehrenpeis des Sportpräſidenten Kroth für
das beſte Fabrik-Team wurde der NSU. Mannſchaft zuerkannt, hat
doch N. S. U. zum dritten Mal ſtrafpunktfrei und ſomit ſiegreich die

Die BMWe Mannſchaft war durch das Aus
ſcheiden des Weltrekordfahrers Henne am letzten
Fahrtag geplatzt. Mercedes-Benz war einziges ſtrafpunkt
freies WagenTeam von 17 geſtarteten Wagengruppen. Das iſt ein
Groß-Erfolg, der reſtloſer Anerkennung wert iſt. MercedesBenz
hatte die bekannteſten Sportfahrer Nallinger, Neubauer und Walb
auf den 1,7 Liter Schwingachswagen des 6 Zylindertyps in dieſe
Schwerſtprüfung geſchickt. Die MercedesBenz bewährten ſich
glänzend und meiſterten jedes Gelände. Ebenſo anzuerkennen iſt der
ausgezeichnete Brennabor- Erfolg. Noch iſt das Schickſal der
um die Jahreswende in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Brenna
borWerke nicht entſchieden. Was ſie aber an Hochwertigem heraus
gebracht haben, das haben ſie auf dieſer Dreitagefahrt gezeigt und
bewieſen. Die Brennabor- Gruppe verdiente ſich mit nur 3 Straf
punkten den wohlerworbenen Zweiten Preis. Die Opel- Mann-
ſchaft folgt mit 21 Strafpunkten als Dritte. Die Opel- Mannſchaft
hatte es beſonders ſchwer, ihre Aufgaben zu erfüllen, denn ſie kon
kurrierten im Wettbewerb der großen Wagen, trotzdem ſie nur 1185
ccmMotoren hatten. Opel bewies, daß auch Liliputaner Groß
leiſtungen vollbringen können. Mehr als andere Prüfungen ſtellte
die Harzfahrt größte Anforderungen ans Material.

Von den teilnehmenden Wagen waren mit Ausnahme von Mer
cedesBenz die Gelände-Wagen der Reichswehr beſſer für die Ge
ländeſchwierigkeiten vorbereitet als die der Fabrikgruppen oder die
der wenigen Privatfahrer. Man ſtellte feſt, daß die Reichswehr-
wagen die Oelwannen mit Stahlplatten gegen Steinſchäden geſichert
hatten und die Reichswehrwagen waren auch feſter und damit beſſer
gefedert als die meiſten Fabrik und Privatfahrerwagen. Die all
zuſtark profilierten Geländereifen bewährten ſich weniger gut als
die von der Continental herausgebrachten, neu geſchaffenen Con
tinentalGeländereifen, deren Blockprofil ausgezeichnet greift, wohl
aber vermeidet, daß bei Fahrt im Geröll Profilfetzen abgeriſſen
werden.

Die Tankorganiſation klappte am Start und allerorts,
auf der Strecke tadellos. Die Reichswehr, die ja nur deutſche Wagen,
Motorräder und deutſche Reifen fährt, tankt faſt ausſchließlich Aral,
das Betriebsſtoffgemiſch des deutſchen Bergbaus.

Alle drei teilnehmenden Damen kamen ans Ziel. Frau Lotte
Bahr auf Steyr mit 5 Strafpunkten, Frau Gehrke (Hannover)
auf Ford mit 21 und die unermüdliche Motorradfahrerin Frau IJlſe
Thouret (Hamburg) mit ihrer DKWeSeitenwagenmaſchine mit
nur 25 Strafpunkten. Erwähnt ſei noch der ausgezeichnete Regel
mäßigkeitsbeweis von Adler. 10 Adler, reſtlos in Reichswehr und
Schupobeſitz am Start. Alle 10 Adler am Ziel.

Z„ rTCP

Harzfahrt beendet.

Groß wie die Veranſtaltung war auch die Preis verteilung
in Schierke. Mit Recht wurden die Spitzenleiſtungen der Reichs
wehr, Schupo und Fabrik und Privatfahrer als Großleiſtungen ge
feiert. Fahrer, Reichswehr und der veranſtaltende ADAC und
nicht zuletzt die deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie dürfen auf den
Erfolg der Dreitage-Harzfahrt ſtolz ſein!

WERNIGERODE
Blumenſchmuck an Häuſern und Fenſtern.

Alljährlich, wenn die erſten Strahlen der Frühlingsſonne
ſeuchten, werden die überwinterten Blumenſtöcke ans Fenſter ge
rückt. Jſt es doch der Wunſch faſt aller Hausfrauen, Blumen um
ſich zu haben, Blumen im Heim und Blumen am Fenſter. Die
Sehnſucht nach Leben, nach Freude und Farbe iſt es, die uns
Blumenfreude werden läßt. Leider bleibt die Sehnſucht nach einem

Garten viele Menſchen, beſonders den Großſtadtbewohnern heute
noch unerfüllbar. Bei ihnen bildet dann das Blumenbrett am
Fenſter oder Balkon den einfachen und beſcheidenen Ausdruck von
Gartenfreude und Blumenglück. Aber warum ſeid Jhr ſo be
ſcheiden in Euren Anſprüchen an Blumenſchmuck u. Blumenglück.

Ein bischen mehr davon dürfte Euch gerade zur heutigen Not
zeit nicht ſchaden und iſt überdies garnicht koſtſpielig. Mit ge
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Die Raucher

erschienen.

sefzt hat.

jubeln.
Die Bulgaria ist mit einer 3, Pf. Zigarette

Das will etwas bedeuten.

Denn das ist keine 3, Pf. Zigarefte, wie
solche, die man dem Raucher bisher vorge-

Es isf eine QualitfätsZiqarette, wie alle Bul-
qaria-Marken. Hergestellt aus den wunder-
vollen bulgarischen Edel-Tabaken.

BULGARIA
SPOR
6 Zigaretten 20 Pfg.

die

der Bulqaria
mit Sport-Photos
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ringen Mitteln laſſen ſich prächtige Wirkungen erzielen. Da kann
man z. B. das Stadtbild der Groß und Kleinſtadt äußerſt wir
kungsvoll beleben, man kann architektoniſche Linien ſehr vorteilhaft
betonen; man kann Einzelteile, z. B. Erker und Chörlein beſonders

hervorheben man kann ſogar häßliche Teile einer überwundenen
Baukunſt liebevoll verdecken und man kann endlich viele, viele
nüchternen Baukäſten und Mietskaſernen freundlich beleben, ihnen
ſo das Harte und Unfreundliche nehmend. Und wie hübſch iſt ein
Bauernhaus im Blumenſchmuck; alte ernſte Steinhäuſer und an
heimelnde Fachholzbauten werden mit Blüten geziert, noch wärmer,
freundlicher und verraten ſchon vorweg, welcher traute Sinn und
Geiſt hinter dieſer blumigen Pracht hauſt. Daher ſchafft viele
Blumen an Fenſter und Balkone, an Chörlein und Erker, ſchmückt
mit vielen farbenprächtigen Blumen Haus und Heim. Uner-
ſchöpflich iſt die Auswahl. Altbekannt und viel verwendet ſind die
Geranien oder Pelargonien. Vom tiefſten Rot bis zum
ſchneeigſten Weiß laſſen ſie mannigfaltige Anwendungen zu.

Aeußerſt wertvoll und dankbar ſind auch Petunien als Bal
konpflanzen. Sie werden aus Samen angezogen, ſind deshalb
billig und erfordern nicht viel Pflege. Blumengröße und Farben-
pracht iſt hier ſo mannigfaltig wie bei faſt keiner anderen Art.
Man kann mit ganz geringen Mitteln direkt verſchwenderiſch mit
Blumenflor wirken. Weiße, rote, blaue und bunte Farben, klein
und großblumig ermöglichen dies. Auch die ſogenannten Nelken
petunien verdienen Erwähnung. Jm Mai pflaänzt man ſie in den
Balkonkaſten, wobei dann beſonders auf reichliches Gießen zu
achten iſt, da ſie ſonſt im Blumenflor nachlaſſen. Auch für leichte
Dunggüſſe ſind ſie ſehr dankbar.

Neben dieſen drei Univerſalpflanzen für den Balkonſchmuck
gibt es aber noch eine Anzahl anderer Pflanzen, über die man ſich
beim Gärtner beraten läßt.

Bei einigem Beobachten findet der Blumenfreund heraus, welche
Handgriffe den Balkonpflanzen förderlich ſind. Darum bringt
Blumen, viel Blumen an Fenſter und Balkone, ſich ſelbſt und den
Mitmenſchen zur Freude und Erholung.

Ausgabe von Gras-, Beeren- und Pilzzektel. Morgen und
am Freitag werden in der ſtädtiſchen Oberförſterei, Friedrichſtr. 131,
von 8--12 und von 15--17 Uhr, Graszettel zum Preis von 1 RM.
und Beeren und Pilzzettel zum Preis von je 30 Pfg. auf den Jn
haber lautend und nur von dieſem zu benutzen, ausgeſtellt.

Gemeinnütziger Bauverein. Heute in acht Tagen findet in
„Kaſtens Hotel“ eine außerordentliche Generalverſammlung des
„Gemeinnützigen Bauverein“ ſtatt, auf deren Tagesordnung die
durch Geſetz erforderliche Satzungänderung ſteht. Es iſt Pflicht der
Genoſſen zu erſcheinen.

„Skraße freit“ Urſprünglich planten die Nazis aus Anlaß
der Aufhebung des SAVerbots am Sonnabend einen Fackelzug zu
veranſtalten. Trotzdem an keiner behördlichen Stelle die Mit
teilung einer Aufhebung bekannt war, zogen dann geſtern vor
mittag kurz nach 11 Uhr hinter der dünnen Tambrkapelle ganze
12 mal 4 Mann in voller Naziuniform und Hakenkreuzarmbinden
her. Wer glaubte, daß die „dünne“ Marſchmuſik etwa Leute ans
Fenſter gelockt hätte, der käuſchte ſich. Nicht einmal hinter den
Gardinen hatten ſich die Anhänger verkrochen, um die „ſtolze Garde
des Dritten Reichs“ ſich anzuſehen. Auf dem Weg zum „Antreten“
reinpelten die rauhen Krieger die ihnen in den Weg kommenden
Menſchen an, ob dieſe für das Hilfswerk des Roten Kreuz ihren
Obolus geopfert hatten oder nicht. Schon fühlen ſich die Braun
hemden wieder als die Herren der Straße. Wenn dieſes provoka
toriſche Auftreten ſo weiter geht, werden die tätlichen Ausein
änderſetzusgen nicht lange auf ſich warten laſſen.

Sonnkagsfreuden. Endlich hat die Sonne ein Einſehen mit
uns gehabt und bereits am Sonnabend warme Strahlen geſpendet.
So mancher glaubte ſchon, daß der Sommer in dieſem Jahre ſeinen
Einzug vergeſſen habe. Der Sammeltag des „Roten Kreuz“ als auch
das BezirksTurnfeſt der Deutſchen Turner hatte das Straßenbild
ſtark beeinflußt. Die Promenadenkonzerte riſſen am geſtrigen Tage
nicht ab, ſchon morgens früh war ein Konzert im Kurhausgarten,
das um 11 Uhr von einem zweiten abgelöſt wurde. Gleichzeitig war
auch ein Konzert am Weſterntor. Um 1 Uhr war der Umzug für
die Turner, der viel Menſchen anzog und nachmittags pilgerten viele
Beſucher in den Luſtgarten, um auf der Waldbühne um 4.30 Uhr
„Weh dem, der lügt“ ſich anzuſehen und abends nach „Stadt König
grätz“ zum „Weekend im Paradies“. Viele Waldſpaziergänge wur
den unternommen und überall lagerten Sonnenhungerige ſich auf
grünem Raſen. Unſere Badeanſtalten hatten ſelbſtverſtändlich beide
Hochbetrieb.

Vermißt wird ſeit Dienstag abend die 16 Jahre alte Liſe
lotte Vaupel, die mittlerer, kräftiger Figur und blond iſt. Sie
trägt einen braunen Trenchcoat, einen grauen Hut und braune
Schuhe. Ein Maurerlehrling iſt von drei Polizeibeamten früh, als
er zur Arbeit gehen wollte, unter dem Verdacht, einen Mord an
der Vaupel ausgeführt zu haben, einen halben Tag in Unter
ſuchung genommen. Er mußte jedoch freigelaſſen werden, da ſich
der Verdacht nicht betätigte. Eine Freundin der V. beſtätigt, daß
ſie auf „Wanderſchaft“ ausgerückt iſt. Eventl. Nachrichten erbittet
die hieſige Kriminalpolizei.

Holländiſche Gäſte in Wernigerode. Die erſte diesjährige
Reiſegruppe der Niederländiſchen Reiſevereinigung, welche in der
vergangenen Woche hier weilte und im Hotel Deutſches Haus Woh
nung genommen hatte, iſt hochbefriedigt vom Harze am Sonnabend
wieder abgereiſt. Geſtern traf die Reiſegruppe ein, die als
Standquartier Haus Blume gewählt hat. Hoffentlich ſind auch
dieſer Gruppe ſchöne Tage beſchieden!

Zu den Elkernbeirakswahlen. Die Mitglieder der Elternbei
räte an unſeren Schulen haben bisher bewieſen, daß jegliche Poli
tik aus ihrer Tätigkeit ferngehalten worden iſt. Sämtliche Schul
leiter müſſen dieſen Elternbeiräten das beſtätigen. Trotzdem ver
ſucht man in dieſem Jahre, mit verſtärkten Mitteln im Trüben zu
fiſchen. An den Volksſchulen ſind die Verſuche, eine gemeinſame
Liſte aufzuſtellen, bisher geſcheitert. An den höheren Schulen ſind
Einheitsliſten zuſtande gekommen. Nur an den Volksſchulen wird
es aller Wahrſcheinlichkeit zu Wahlen kommen, die am Sonntag,
dem 26. Juni, ſtattfinden. Aufgabe aller Eltern iſt es, der Liſte
„Kinderfreunde“ ihre Stimme zu. geben. Auch bei der Wahl der
Elternbeiräte müſſen wir unſere Geſchloſſenheit zeigen. Deshalb
ſorge von jetzt ab ſchon jeder einzelne dafür, daß ſich alle unſere
Geſinnungsfreunde zum Wahlakt einfinden.

Aufführung von Kaiſers „Kolporkage“. Am Donnerstag
zeigte der Kurhausſaal wieder ein freundliches Geſicht infolge der
zahleich anweſenden Theaterbeſucher. Bei der Komödie von Ge
org Kaiſers „Kolportage“ handelt es ſich um ein modernes Pro
blem: „Schiebung“ wenn auch in anderem Sinne. Aber die
„Schiebung“ iſt voll von wechſelvollen Umſtänden, daß ſich jeder
köſtlich dabei amüſierte. Schmiſſig ſpielten die Hauptdarſteller ihre
Rollen, ſo daß eine ſolch „feudale“ Luft durch den Theaterſaal bei
manchen Situationen wehte, daß man das „Aeh, ähMonokel bei
nahe in den Kakao gefallen“ verſpürte. Wir begnügen uns mit
einem allgemeinen Lob für die Darſteller insgeſamt, da die alte
Komödie auch hier wieder zwerchfellerſchütterndes Lachen auslöſte
und der geſamten Darbietung herzlicher Beifall zuteil wurde.

Das magiſche Experimenk auf dem Brocken. Der Harzer
Verkehrsverband ſchreibt uns: In der deutſchen und der auslän
diſchen Preſſe iſt wiederholt auf das magiſche Experiment, welches
Miſter Price von der National Laboraty of Pſychical Reſearch,
London, in einer Vollmondnacht auf dem Brocken durchzuführen
beabſichtigt, hingewieſen worden. Leider iſt in einigen Fällen der
Zweck der Veranſtaltung nicht richtig geſchildert worden. Als das
Zauberritual, nach dem das magiſche Experiment auf dem Brocken
durchgeführt werden ſoll, bekannt wurde, bei welchem ein Ziegen
bock in einen jungen Mann verwandelt werden ſollte, wurde in
verſchiedenen Veröffentlichungen hierzu Stellung genommen. Dieſe
gingen in der Mehrzahl von falſchen Vorausſetzungen aus. Der
Sinn und der Zweck des von der National Laboraty of Pſychical
Reſearch in London auf dem Brocken beabſichtigten magiſchen Ex
perimentes iſt folgender: Jn England iſt der Aberglaube in den
weiteſten Schichten des Volkes noch viel ſtärker verbreitet, als in
Deutſchland. Alle Aufklärungsarbeit blieb erfolglos. Nun ſoll an
Hand eines Manuſkriptes aus einem alten deutſchen Zauberbuch
ein magiſches Experiment durchgeführt werden, um die Trüglichkeit
der ſchwarzen Magie zu beweiſen. Dieſes muß während einer Voll
mondnacht auf dem Brocken ſtattfinden. Als Termin hierfür iſt,
wie Miſter Price mitteilt, die Nacht vom 18. zum 19. Juni vorge
ſehen.

Freilichkaufführung im Chriſtianenkal. Mittwoch, 4,30 Uhr,
findet die letzte Aufführung von „Flieg roter Adler von Tirol“
ſtatt. Niemand verſäume dies erhebende Stück, dieſe wahren Er
holungsſtunden im Chriſtianental. Beſonders die Jugend iſt will
kommen. Schüler zahlen halbe Preiſe. Mittwoch, 4,30 Uhr:
„Flieg roter Adler von Tirol“,

Kurhausgarken. Dienstag, 4,30 Uhr, wird nicht „Winnetou“,
ſondern wegen der großen Nachfrage und des ſtarken Lacherfolges
das charmante Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ aufgeführt.
„Winneton“, der große Jndianerſchlager läuft nun erſt Donnerstag
vom Stapel (bei ſchlechtem Wetter im Kurtheater). Das Kriegsbe'l

wird alſo nicht bei den Rothäuten, ſondern bei den Verwandten
ausgegraben. Es wird keine Friedenspfeife geraucht, ſondern es
raucht bei der Familie Barnau. Paar um Paar fällt ſich in die
Arme und Schummrich allen läſtig, bis ein Korb das letzte Wort
ſpricht. Ottilie, Jduna, Thusnelda brechen in die Ehe ein und das
Publikum in Lachen aus. Dienstag, 4,30 Uhr, großer Familiennach
mittag vor Schloß Barnau im Kurhausgarten. Und das Jn-
ſerat, das morgen in dieſer Zeitung erſcheint gilt als Gutſchein.
Wert 80 Pfg. Unſer Gutſcheinſyſtem hat ſolchen Anklang gefun
den und da wir nun unſererſeits die Leſer dieſes Blattes gern als
Zuſchauer finden, geben wir ihnen und dem morgigen Jnſerat Ge
legenheit bei teurer Zeit billig ins Theater zu gehen.

Aus Halverſtadt
Heuke Liederabend des Sängerbundes auf Spiegelsberge. Der

Liederabend am letzten Montag mußte wegen ungünſtigen Wetters
abgeſagt werden. Heute ſoll er nun ſtattfinden. Das Programm
enthält gemiſchte Chöre, Männerchöre und Frauenchöre. Außer
dem wird ein Doppelquartett einige Lieder zum Vortrag bringen.
Anſtelle von Hermann Vollmann ſingt Lilo Mahlfeld (So.
pran) Jm ganzen wird ein ſchöner Liederabend geboten. Der
herrliche Garten von Spiegelsberge bietet gerade jetzt einen ange
nehmen Aufenthalt. Alle Freunde des Liedes und des Geſanges
ſind herzlich willkommen.

Junge Sozialdemokraten. Die Zuſammenkunft iſt in dieſer
Woche ausnahmsweiſe am Mittwoch, nicht am Dienstag.

Ein Johann Skrauß- Abend wird morgen auf Spiegelsberge
bei freiem Eintritt veranſtaltet. Man beachte das heutige Jnſerat.

Die Arbeiker- Radfahrer werben. Am Donnerstag, dem
16. Juni findet auf dem Paulsplan der zweite öffentliche Werbe
abend der Arbeiter- Radfahrer ſtatt. Mit Muſik geht es vom
Odeum durch folgende Straßen: Sternſtraße, Weſtendorf, Schmie
deſtraße, Holzmarkt, Fiſchmarkt, Breiteweg, Kuhgaſſe, Paulsplan.
Dort wirkt der Geſangverein Sängerheim mit; dann werden ein
AchterMädchenReigen, ein Achter-EinradReigen, ein Achter
SchülerReigen, Gruppenkunſtfahren, ein Kunſtreigen und ein
DreierRadballſpiel gezeigt werden. Dieſe einzelnen Darbietungen
werden auch hier wieder dem Publikum Jntereſſantes zeigen. Die
Agitation hat bereits im Werbemonat Juni trotz der ſchlechten
Verhältniſſe gute Fortſchritte zu verzeichnen, indem ſchon zirka
30 Neuaufnahmen zu verzeichnen ſind. Deshalb iſt es notwendig,
daß alle diejenigen, welche im Beſitz eines Fahrrades ſind, die
günſtige Gelegenheit nicht verpaſſen, ihre Aufnahme im Arbeiter
RadfahrerVerein durchführen zu laſſen, da in dieſem Monat freier
Eintritt gewährt wird.

Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, dem 6. Juni, bis einſchließlich Sonntag, dem 12. Juni,
2228 Schwimmbäder, 337 Wannenbäder, 56 ruſſ.-römiſche Bäder,
27 elektriſche Lichtbäder und 840 Brauſebäder, zuſammen 3490
Bäder, verabreicht.

Immer wieder. Fahrraddiebſtähle. Faſt täglich werden in un
ſerer Stadt Fahrräder geklaut. Sehr oft haben die Beſitzer inſofern
an dem Verluſt ſchuld, als ſie die Räder unangeſchloſſen und unbe
aufſichtigt ſtehen laſſen. Gewiß, es ſind auch ſchon angeſchloſſene
Räder geſtohlen, aber das kommt äußerſt ſelten vor. Jeder Rad
fahrer ſollte deshalb und wenn er nur auf einige Sekunden
ſein Rad allein auf der Straße oder in einem Hausflur ſtehen
laſſen muß das Vorder oder Hinterrad anſchließen. Am Sonn
abend wurde aus einem Hausflur in der Weſterhäuſer Straße, in
dem mehrere Räder ſtanden, ein Rad der Marke „Sigmar“, Nr.
1 752 661, mit ſchwarzem Rahmen, gelben Felgen. hochgebogener
Lenkſtange und einem roten Griff (der linke fehlte) ſowie Gepäck
halter am Hinterrad, geſtohlen. Das zweite Rad wurde am Sonn
abend gegen 16 Uhr vor der Geſchäftsſtelle der Halberſtädter Zei-
tung entwendet. Es iſt ein Lindcarrad mit Nr. 131 790, ſchwar-
zem Rahmen, ſchwarzen Felgen, ſchwarzen Mänteln, hochgeboge-
ner Lenkſtange, Stoßfänger am Vorderrad, dunkelgelber Sattel
taſche, Dynamo und grünen Streifen am inneren Rad. Vor An
kauf der Räder wird gewarnt.

Wegen Scheckbekrugs hatte ſich eine Frau vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht zu verantworten. Jhr Mann gehörte einer
Sparkaſſe an. Sie ſoll, trotzdem der Mann nur ein Guthaben von
600 Mk. auf dieſer Kaſſe hatte, zirka 27 Schecks mit dem Namen des
Mannes unterſchrieben und auf dieſe Weiſe die Kaſſe um eine er
hebliche Summe geſchädigt haben. Das Urteil lautete auf die harte
Strafe von 1 Jahr Zuchthaus.
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30. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Muttchen ſah ihr nach. Lall hatte Nuddelmannſche und den

Schlachter wieder nicht gegrüßt. Sie fühlte ſich deshalb veranlaßt,
zweimal hinüber zu nicken. Es war nicht recht von Lall, daß ſie
ſo ſtolz war. Die Leute waren doch ſo nett. Aber ſie mußte ja
überhaupt froh ſein, daß es jetzt endlich beſſer mit ihren Nerven
wurde. Als ſie vorgeſtern von dem Spaziergang nach Schlichtin
gen zurückkehrte, war ſie ganz anders geweſen als ſonſt. Mutt-
chen hatte zum erſten Male wieder ein bißchen Kindesliebe in
ihren Augen geſehen. Heute hatte ſie Muttchen und Großmama
ſogar geküßt, ehe ſie fortging. Das war ſeit langem nicht paſſiert.

Wie hübſch ſie ausſah. Nuddelmannſche hatte ganz recht. Man
konnte ſie für eine Gräfin halten.

„Das Fräulein iſt wohl ſpazieren gegangen?“ fragte Nuddel-
mannſche mit lauter Stimme über die Straße. „Sie war ja ſo
fein!“

„Nein, ſie geht baden in der Au“, entgegnete Muttchen, „ſie
ſchwimmt ſo gern.“

„Jch habe mit dem Schwimmen nichts im Sinn.
da leicht mal bei vertrinken.“

„Ach, meine Tochter ſchwimmt ſehr gut.
Norderney, wiſſen Sie.“

Zu Frau Nuddelmann kam eine Kundin, die drei Ellen Schür
zenband kaufte. Da zog ſie ſich ſtrickend in ihren Laden zurück.
Muttchen ſetzte ſich zu Großmama ans Fenſter und ſtopfte an Lalls
ſeidenem Mantel. Lall ging immer ſo unachtſam mit ihren Sachen
um. Sie wußte nicht einmal, woher ſie den Riß bekommen hatte.
Sicher hatte ſie ſich an einen Baum gelehnt und war dabei feſt
gehakt.

Es war wieder ſtill draußen.

Man kann

Sie hat das gelernt in

Muttchen und Großmama arbei-
teten. Dann und wann hoben ſie die Köpfe und ſpähten auf die
Straße, ob etwas paſſierte. Das Rollen eines Wagens könte durch
die Stille.

„Jch glaube, da kommt ein Wagen längs die Straße“, ſagte

Muttchen.
Ereignis.

Eine Stunde mochte ſeit Lalls Fortgang vergangen ſein,
Der Wagen kam näher. Einige kleine Kinder, die im Rinn

ſtein ſpielten, krabbelten in die Höhe. Der Hund des Schlachters
ſprang auf die Straße und kläffte.

Ein paar Jungen liefen vor dem Wagen her. Draußen war
mit einem Male ein Stimmengewirr wie bei einem Menſchen
auflauf.

Der Wagen hielt gerade vor ihrem Hauſe,
Männer da? Die Haustür wurde aufgeriſſen.

„Frau Hellmann!“ rief jemand.
Muttchen ſprang auf. Es war gewiß etwas paſſiert mit Papa.

Sie dachte immer zuerſt an ihn.
„Frau Hellmann, Jhre Tochter iſt verunglückt beim Baden“,

ſagte jemand.
„Lall? Aber ſie konnte doch ſo gut ſchwimmen!“
Eine ſtämmige Frau drängte ſich herein. Sie ſchwitzte vom

raſchen Laufen.
„Ach Gott, Frau Hellmann, Jhre Tochter! Jch kann wirklich

nichts davor. Sie iſt zu weit 'rausgeſchwommen beim Baden. Jch
hab geſchrien und geſchrien; ſie hörte nicht. Und als wir mit dem
Boot kamen, da war es zu ſpät.“

„Sie iſt tot?“
Mehrere Männer brachten eine Bahre, die mit einem ſchwarzen

Tuch bedeckt war. Muttchen öffnete unter Schluchzen die Tür der
beſten Stube.

„Lall. Ach Gott, ſo ein Unglück.
und ſie ſchwamm doch ſo gut.“

Die Tote lag ſtarr und bleich auf der Bahre. Die Lebensglut
in dieſem Antlitz war ausgelöſcht. Wenn etwas darin geſchrieben
ſtand, war es der feſte Wille zu einer letzten Tat.

Muttchen vergoß Ströme von Tränen. Großmama wankte mit
zittrigen Knien von einem Zimmer ins andere, als ob ſie irgendwo
etwas ſuchte. Dabei wiederholte ſie immer von neuem:

„Es iſt eine Schickung von Gott, meine Liebe“
Meg und Wulff waren auch da. Jrgend jemand hatte ihnen

Beſcheid gegeben. Die Leichenfrau kam und der Tiſchler. Die
Stube war immer voll Menſchen.

Die Badefrau erzählte immer von neuem den Hergang.
delmannſche ſtand daneben und ſtrickte mechaniſch
Strumpf.

Sie hielt mit ihrer Arbeit inne. Das war immir ein

Was hatten die

Und ſie war noch ſo jung,

Nud
an ihrem

„Jch hab' nichts im Sinn mit dem Baden.“
Die Tote lag noch immer auf derſelben Stelle. Das Haar um

gab in naſſen Strähnen das Antlitz. Der Tod hatte ſie wenig ent
ſtellt, und doch erſchütterte ihr Anblick Wulff bis ins Jnnerſte.

„Jſt es nicht ſchrecklich, ſo jung zu ſterben?“ klagte Muttchen.
„Sie hatte doch noch das ganze Leben vor ſich.“

Er antwortete nicht. Er konnte nicht klagen und weinen. Weit
beſſer als die Mutter, als alle anderen, begriff er, was vorgegan-
gen war, daß Lall den Tod geſucht hatte, weil ihr das Leben zum
Ekel geworden war.

„Wer dot is, hett betalt“, hieß ein altes Sprichwort. Wulff
biß die Lippen zuſammen. Niemand brauchte es zu erfahren, daß
Lall die Schuld ihres Lebens mit dem Tode bezahlt hatte.

Jn einer Ecke ſaß Meg und weinte lautlos in ſich hinein. Alle
klagten und weinten, und doch, wie bedauernswert würde ſie ſein,
wenn ſie erwachen und weiterleben müſſe unter dieſen Menſchen.

Die Leute blickten auf ihn. Weshalb redete er kein Wort?
Er machte eine Bewegung mit der Hand und wies mit ernſtem
Blick nach der Tür. Da verſtand man ihn, und einer nach dem an
dern zog ſich zurück.

„Jch habe meindag nichts mit dem Baden im Sinn gehabt“,
ſagte Nuddelmannſche draußen zu der Bäckerſchen, und dann mach
ten ſie, daß ſie zu ihren Läden kamen. Man hätte ihnen in der
Zeit den Laden ſtürmen können. Aber es war glücklicherweiſe
nichts geſchehen.

Vier Tage danach wurde Lall zu Grabe getragen. Sie wurde
auf dem Friedhofe zu Schlichtingen beerdigt, weil man dort ein
Erbbegräbnis hatte. g

Madame und Frau Hellmann fuhren mit. Wulff und Meg in
dem erſten Wagen hinter dem Sarge. Jn einem zweiten folgten
Kählers und noch einige Bekannte.

Der Sarg war über und über mit Kränzen bedeckt, wie Mutt-
chen mit Genugtuung wahrnahm. Ein ſehr ſchöner war dabei von
Steenbocks und Steenholts oder wie ſie ſonſt hießen, Muttchen
wußte es nicht genau. Die Hauptſache war ja der Kranz.

Es war ein großes Gefolge, das ſich auf dem Schlichtinger
Friedhofe zuſammenfand. Man hatte den ehemaligen Kirchſpiel
vogt noch nicht vergeſſen. Der Tod ſeiner Tochter erweckte viel
Teilnahme.

Fortſetzung folgt.
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greis Halborſtadt
i de, 11. Juni. Der Arbeiter-Sportverein hielt am Freieniteſitgllederverſammiung ab. Der Vorſitzende berichtete, daß

9 rein 52 Erwachſene und 28. Knaben als Mitglieder habe.
d wurden noch einige Schriften und Einladungen bekannt ge
Tee Es wurde beſchloſſen, an dem am 16. und 17. Juli in Lan
T hein ſtattfindenden Werbeſportfeſt mit zwei Mannſchaften teil
hen Am 23. und 24. Juli wird hier am Orte ein Werbeſport
t peranſtaltet. Um den Mitgliedern die Teilnahme an den Ver
Maltungen zu erleichtern, wurde eine Vereinsſparkaſſe eingerichtet.
Einzahlungen ſind zu leiſten an den Kaſſierer Otto Vogt. Zu tech
niſchen Leitern der Leichtathletik wurde der Gen. Otto Großhennig
und Kiene gewählt.

Kreis Oſthersleben
Anderbeck, 12. Juni. Am heutigen Montag feiert unſer Genoſſe

Julius Lübke ſeinen 60. Geburtstag. Seit 1918 führt der Ju
bilar Gen. Jul. Lübke die Geſchäfte des Amtsvorſtehers und mit nur
kurzer Unterbrechung auch die des Ortsvorſtehers in hieſiger Ge
meinde. Auch im Kreistage iſt unter Gen. Lübke eine altbewährte
und bekannte Perſönlichkeit. Durch ſein ruhiges und beſonnenes
Weſen iſt er weit und breit beliebt; er iſt auch in den Kreiſen unſerer
Gegner geachtet. Wir wünſchen unſerm alten Parteikämpfer und
Gewerkſchaftler das Allerbeſte. Armut wird b eſtraft. Da
es verſchiedenen Eltern, meiſt Arbeitsloſen, nicht möglich iſt, von
ihren kargen Unterſtützungspfennigen die notwendigen Bücher für
ihre Kinder, welche Oſtern verſetzt worden ſind, ſofort anzuſchaffen,
werden die unſchuldigen Kinder deshalb mit „Nachſitzen“ oder an
dern Strafen bedacht. Iſt das etwa chriſtlich oder erzieheriſch ge
dacht? Angefahren von einem Auto wurde hier der Sohn des
Händlers K. Große. Dr. HillgerDingelſtedt leiſtete die erſte Hilfe
und ſorgte für die Ueberführung in die Wohnung. Der Verletzte be
findet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung und ſcheint keine
ernſten Folgen davongetragen zu haben. Der Unfall iſt beſonders
bedauerlich, da bereits ein Sohn dieſer Familie ſeit langem im Kran

Thale, 12. Juni.

Am 10. April d. Js., dem Tage des zweiten Wahlganges zur
Reichspräſidentenwahl, beobachteten Reichsbannerkameraden in den
Morgenſtunden gegen 5.30 Uhr, wie Nationalſozialiſten in der Nähe
der Volksbadeanſtalt auf der Hauptſtraße ſich eifrig bemühten, Hin
denburgplakate von den Anſchlagſtellen abzureißen. Als ſie des
wegen zur Rede geſtellt wurden, entſpann ſich ein Wortwechſel, der
aber nicht in irgendeine Tätlichkeit ausartete. Unſere Kameraden
begleiteten hiernach die Nationalſozialiſten die Hauptſtraße hinauf,
um zu verhindern, daß weiter oben angebrachte Hindenburgplakate
beſchädigt werden konnten. An der Ecke Joachimſtraße erhielt plötz-
lich der Kamerad Schäfer vom langen Grützemann, der ſich vor
noch nicht allzulanger Zeit wegen Spitzelei in der KPD. bekannt ge
macht hat, einen Schlag, ohne hierzu Grund und Urſache zu haben.
Dies war das allgemeine Zeichen zu einer Schlägerei, die im
Nu im Gange war und nach einigen Minuten ſchon ihr Ende gefun
den hatte. Man irrt ſich aber ganz gewaltig, wenn man annimmt,
daß die Nationalſozialiſten, die die Angreifer waren,
ſich wegen dieſer Angelegenheit vor Gericht zu verantworten hätten.

Die Staatsanwaltſchaft brachte es fertig, 16 Reichs
bannerkameraden wegen ſchweren Landfriedens-
bruch s, ſchwerer Körperverletzung und unbefugten Waffenbeſitzes
auf die Anklagebank zu ſetzen. Sämtliche beteiligten Nationalſozia
liſten durften, trotzdem es feſtſtand, daß ſie die Schuldigen an der
Keilerei waren, als Zeugen auftreten.

Leider iſt es uns nicht möglich, einen eingehenden Bericht über
die am Freitag und Sonnabend in Quedlinburg ſtattgefun
dene Verhandlung zu bringen, da dieſe auf Antrag des Staats
anwaltes Dr. Geneſt wegen Gefährdung der Staatsſicherheit unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit und Auferlegung eines Schweigever
botes für die Preſſe ſtattfand. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft

12 Reichsbannerkameraden verurteilt.
Prozeß gegen Thalenſer Reichsbannerkameraden. Verhandlung hinter verſchloſſenen

Türen. Nazis als Unſchuldslämmer.
Monate, Bruno Schäfer ein Jahr vier Monate, Artur Fiedler neun
Monate, Erwin Thieß neun Monate, Karl Mewitz zehn Monate,
Walter Winter neun Monate, Paul Wenkel acht Monate, Walter
Blumenthal neun Monate, Willi Bransdor acht Monate, Kurt
Gropp acht Monate, Karl Trebra vier Monate und Reinhold Fre
drich vier Monate Gefängnis. Gegen den Kameraden Fritz Quaſt
hoff beantragte der Staatsanwalt Freiſpruch.

Das Gericht unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Kunze
verkündete am Sonnabend kurz nach 13 Uhr folgendes Urteil:

Es werden verurteilt wegen ſchweren Landfriedensbruchs Sach
witz zu einem Jahr, Huth zu acht Monaten, Ehrenberg zu
acht Monaten, Thomas zu zehn Monaten, Schäfer zu zehn
Monaten, Fiedler zu acht Monaten, Thieß zu acht Monaten,
Winter zu ſieben Monaten, Wenkel zu ſieben Monaten, Blu
menthal zu acht Monaten Gefängnis. Die Angeklagten Trebra
und Gropp erhalten wegen einfachen Landfriedensbruchs je vier
Monate Gefängnis. Die Angeklagten Quaſthoff, Bransdor,
Mewitz und Fredrich werden freigeſprochen, da ihnen eine Tat
nicht nachzuweiſen iſt.

Das Urteil iſt eine große Ungerechtigkeit. Einige der Verurteil
ten fühlen ſich nach wie vor gänzlich unſchuldig, da ſie von der
Schlägerei überhaupt nichts geſehen haben. Es iſt völlig unver-
ſtändlich, wie die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und der Preſſe das
Schweigeverbot auferlegt wurde. So iſt es leider nicht möglich, auf
die Zeugenausſagen einzugehen.

Ein typiſches Bild ergab ſich nach der Verhandlung am Freitag,
als es hieß, die Zeugengelder in Empfang zu nehen. Hier waren es
wieder die nationalſozialiſtiſchen Zeugen, die nicht ſchnell genug an
die Geldkaſſe kommen konnten. Beſonders fielen Frau Lüdke und
deren Tochter auf. Sie verlangten jeder nur 25 Mark für Arbeits
verluſt. Vielleicht iſt es einmal gut, nachzuſehen, ob ihre Forderun

kenhauſe liegt, welcher beim Fußballſpiel einen derartigen Unfall
erlitt, daß ſogar Beinamputation vorgenommen werden muß.

Aus Thale
t.* Die Wirkungen der Fehlurkeile des Quedlinburger Schöffen

gerichts zeigen ſich bereits. Weshalb Straffreiheit im voraus? Allen
Einwohnern von Thale ſind die ungewöhnlich harten Urteile
gegen Thalenſer Reichsbannerleute des Schöffen
gerichts in Quedlinburg inzwiſchen bekannt geworden. Selbſt rechts
ſtehende bekannte Perſönlichkeiten bezweifeln heute die Objektivität
der Juſtiz. (Aber hierüber ſiehe beſonderen Bericht.) In der Nacht
zum Sonntag gaben ſich bekannte Naziſtrolche wieder einmal ein
Stelldichein vor dem Gewerkſchaftsbüro. Nachdem auf das hyſte
riſche Geſchrei dieſer Banditen, die fortwährend nur vom Schießen
und Stechen ſprachen, die Bewohner des Hauſes nicht reagiert hat
ten, fühlten ſich die ehem. SA. Männer Strauchmann und
Bloch witz mächtig genug, um über den Genoſſen W. Wenkel
das Todesurteil zu fällen. Wenn Blochwitz innerhalb acht Tagen
ſämtliche Reichsbannerleute zu erſchießen glaubt, ſo will Strauch
mann an der Erſchießung des „ollen“ Wenkel ſeine beſondere Freude
haben. Bis ſpäteſtens kommenden Sonntag will dieſer Mann be
reits die Hakenkreuzfahne auf dem Gewerkſchaftshauſe flattern
ſehen, und zwar durch ſeine Hand angebracht. Jawohl, gröhlte er
dem am Fenſter verweilenden Genoſſen Wenkel zu, Eure Zeiten ſind
vorbei, jetzt regieren wir! Kann denn ein Nazi auch regieren?

Währenddem dieſe beiden Helden ſpukten, lagen ungefähr 8--10
weitere Razis hinter den Bäumen auf der Lauer. Entweder planten
dieſe Helden einen nächtlichen Ueberfall, oder aber ſie ſollten bei
einer evtl. durch die Provokation des Strauchmann und Blochwitz
hervorgerufenen Schlägerei die ſattſam bekannten Zeugen ſpielen.
Wir warnen an dieſer Stelle die nächtlichen Wegelagerer, insbe
ſondere die Strauchmänner, vor weiteren Beläſtigungen und Drohun
gen. Im übrigen iſt die Angelegenheit dem Staatsanwalt zur wei
teren Verfolgung übergeben.

t.* Parkeiverſammlung. Am Freitag fand beim Gen. Schinkel
eine gutbeſuchte Parteiverſammlung ſtatt. Der als Referent vor
geſehene Gen. WittmaackMagdeburg, der über die letzten Vorgänge
im Landtag berichten ſollte, war infolge Einberufung des Aelteſten

beantragte wegen ſchweren Landfriedensbruchs gegen die Kamera-
den Wilhelm Sachwitz ein Jahr vier Monate, Walter Huth neun
Monate, Richard Ehrenberg ein Jahr, Willi Thomas ein Jahr zwei

gen der Steuerveranlagung entſprechen. Jn dieſem Fall glaubten
ihnen jedoch die Gerichtsbeamten nicht. Sie mußten ſich auch ſchließ
lich mit der Hälfte begnügen.

ner über die demnächſt ſtattfindenden Elternbeiratswahlen. Es
wurde die Liſte unſerer Kandidaten hierfür aufgeſtellt. Demnächſt
ſoll eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in der die Vorgänge
im Landtag geſchildert werden ſollen.

tk. Ueberfall auf Reichsbannerkameraden. Jn der Nacht zum
Freitag wurde gegen 2.30 Uhr ein Reichsbannerkamerad, der ſich in
Begleitung eines anderen Herrn befand, vor dem Blumengeſchäft
Kaiſer von Nationalſozialiſten überfallen. Seinen Begleiter warfen
dieſe Helden gegen die Schaufenſterſcheibe, die in Stücke ging. Dar
auf „türmten“ die harmloſen Röhmer. Sie ſind erkannt und werden
ſich für ihre Tat noch zu rechtfertigen haben.

tb. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte der Hoteldiener Otto
Miche mit ſeiner Frau, Birkenſtraße 10.

Aus Kuredlinbuog
q.* Die Auszahlung der Sozialrenknerhilfe erfolgte Dienstag,

von 13--15 Uhr, der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebenen Mittwoch, dem 15. Juni, von 13-15 Uhr, der Klein
rentnerhilfe Donnerstag, dem 16. Juni, von 8.30--11 Uhr in der
Stadthauptkaſſe. (Siehe amtliche Bekanntmachung.

q.* Die Ramberggemeinde veranſtaltet auch in dieſem Jahre
ihre traditionelle Sonnenwendfeier am Sonnabend, dem 25. Juni
d. Js., auf der Viktorshöhe. Die Sonnenwendfeier hat immer eine
große Anziehungskraft ausgeübt. Es iſt zu erwarten, daß auch in
dieſem Jahre ſich wieder recht viele Mitglieder und Freunde der
Ramberggemeinde auf dem Ramberggipfel einfinden werden. Einzel
heiten werden noch durch Jnſerat bekanntgegeben.

Kreis Ouordlinburg
Nachterſtedt, 12. Juni. Aus der Schulvorſtandsſitzung. Der Schul

etat für das Rechnungsjahr 1932/33 wurde eingehend beraten und
aufgeſtellt. Weſentliche Abſtriche wurden faſt bei allen Ausgabe-

Mitteldeutſche Kundſchau
Stfadkrandſiedlungen auch in Blankenburg.

Blankenburg (Harz). Die Stadtrandſiedlungen ſind von der
Stadt beantragt worden. Für die Siedlung iſt eine ſtädtiſche Plan
tage in Ausſicht genommen, außerdem können die Siedler von dem
nahegelegenen Domänenland Pachtſtücke für Gartenbenutzung be
kommen. Jeder Siedler 30 ſind zunächſt vorgeſehen erhält
als Bauland 1000 qm.

Meſſerſtecherei um eine Taube.

Magdeburg. Jn den ſpäten Abendſtunden des Freitag ge
rieten in der Kolonie Feierabend an der Berliner Chauſſee vier
Arbeiter in Streit. Dem einen war eine Taube, die einem
anderen der Beteiligten gehörte, zugeflogen. Der Eigentümer ver
langte ſelbſtverſtändlich ſein Eigentum zurück. Der Finder wollte
jedoch die Taube nur gegen ein Entgeld von 1 A. zurückgeben,
was von dem Eigentümer der Taube abgelehnt wurde. Darüber
gerieten nun die Arbeiter in Streit, der bald in Tätlichkeiten aus-
artete. Plötzlich fielen drei Männer über den Eigentümer der
Taube her und richtete ihn dermaßen zu, daß er in bewußtloſem
und ſchwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Das inzwiſchen alarmierte Ueberfallkommando nahm die
drei Arbeiter feſt.

Seinen Verletzungen erlegen.

Beeſenlaublingen. Vor einigen Tagen ſtürzte hier der Kauf-
mann Voigt ſo unglücklich von der Treppe, daß er mit ſchweren
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Dort
iſt er jetzt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, ohne das Bewußt
ſein wieder erlangt zu haben

Die Ellenberger Bahnhofsräuber abgeurkeilt.
rats des Landtages verhindert. An ſeiner Stelle referierte Gen. titeln vorgenommen. Die Schulgrundſtücke ſollen auf ihren bau- Stendal. Die Große Strafkammer verhandelte gegen die Ar
Schinkel über kommunalpolitik. Seine Ausführungen fanden lichen Zuſtand einer Beſichtigung unterzogen werden. Beſtellt hier beiter Albert Baß, Kurt Kühn und Rudolf Naumann, die am
den vollen Beifall der Anweſenden. Beſonders erwähnt werden zu wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Schulleiter, dem Ge 17. April d. Js. den ſenſationellen Raubüberfall auf die Bahnhofs

meindevorſteher und die Genoſſen Dörſing und Krauſe. Einen neuen
Anſtrich ſollen die Fenſter der Schule erhalten. Ebenfalls notwendig hausſtrafen von 8 Jahren mit Ehrverluſt bzw. Naumann zu einer
macht ſich der Anſtrich der Decken einiger Klaſſenzimmer. Gefängnisſtrafe von 4 Jahren und 4 Jahren Ehrverluſt ver

2 F „6„56 dè]z]chqhqqqc-m„Tja,“ ſagt mein künftiger Gatte, „bevor ſie als Mutter zugibt, Theo lachte durchaus nicht in dieſem Augenblick, nervös dreht er
daß ihr Kind ſich ungehörig oder frech an ſeinem Schnurrbart.

„Das iſt Unſinn,“ plädiere ich heftig, „ich würde es immer ein Onkel Theo dreht immer an ſeinem Schnurrbart, wenn er nicht
ſehen, wenn meinAber nun lacht Theo und ſieht mir tief in die Augen und zieht weiß 2 en u Ebrt r Zutälgeilt fort z
mich am ſich und küßt mich küßt mich auf dem einſamen, ſtillen „Jch finde, Marie, beginnt Theo mit unheilverkündendem Stirn
Waldweg, bis alles Leid vergeſſen iſt runzeln, aber in dem Augenblick verſchluckte Suſi ſich an einer heim

Als wir etwas ſpäter mit Fritz und Marie unter den Bäumen lich von der Obſtſchale genaſchten Erdbeere, und in er allgemeinen
ſitzen, ſehe ich mit den andern vergnügt dem Spiel der Kinder zu, Aufregung und der Strafpredigt, die nun folgt, vergißt er ſeine Ent
und ich nehme mir feſt vor, meine gute Laune nicht wieder zu ver rüſtung und ſeinen Aerger.
lieren und Theo nicht die Freude dieſes erſten Familienbeſuches zu Als Fritz Theos Glas noch einmal füllt, bemerkt Franz plötzlich
verderben. Das Schickſal ſcheint mir günſtig zu ſein. die Kinder be mit ſeiner ſchrillen Stimme:
tragen ſich auf der Rückfahrt tadellos und zeigen ſich mir von ihrer „Das iſt ſchon das vierte Glas von Onkel Theol“

n gehen zu Tiſch. Während Frig das Fleiſch ſchneidet und 3 in u chen rot. Alle e u F gern n
Vir gehen ch. Wäh rinkt, manchmal ein bißchen zu gern Er pa Franz an derMarie We er n en ſw gen r Theo mir, Am Schulter, ſchüttelt ihn hin und her: „Dummer Kerl,“ poltert er los,

Sike Vurre Kſſeind Jean Fuh Deyehn en meinen Arm. t rn v en u ſein, oder ich haue dich durch, daß du an

le n e mich denkſt, verſtehſt du?“a ne fie r geküßt hat. „Aber Theo,“ verteidigte Marie ihren Sohn, „das Kind ſagt doch
Auf ihr Bein!“ ruft Suſi. 8 nichts, worüber du dich aufregen mußt!“
Kein „Na hört mal,“ ſucht Fritz zu begüten, „aus dem Mund der Kin-
„Auf ihren Nacken?“ der diplomatiſch ſein hat Franz wirklich noch nicht gelernt

Alles lacht, und der Friede iſt noch einmal wieder hergeſtellt.Franz tobt vor Vergnügen: „Niemand kann es raten!“
Theo noch unzartere Vermutungen befürchtend, macht. ein Ende, „Jch hoffe,“ ſagt Marie, als wir nach einer ungeſtörten ruhigen

Teeſtunde, ohne Kinder, endlich Abſchied nehmen, „daß dich meineindem er erzählt, daß es Tante Beps Arm war. Doch Franz, durch
aus nicht davon erbaut, daß ſein Spiel aus ſein ſoll, ſieht Theo Ungezogenen Rangen nicht abgeſchreckt haben, Bep, und daß du bald

einmal für ein paar Tage herüberkommſt.“wütend an und erklärt dann verächtlich:
„Gern,“ erwiderte ich, obwohl ich in dem Augenblick überzeugt

ſollen die Ausführungen unſeres Bürgermeiſters, des Genoſſen
Augu ſt, der vor allem ſeine nächſten Aufgaben klarlegte. Seine
Arbeit fand volle Anerkennung. Anſchließend ſprach Gen. We ge

Taugenicthtſe
(Schluß aus der Sonnabend-Nummer.)

Marie hat meinen Hut ebenfalls genauer betrachtet.
„Haſt du ihn ſchon lange?“ fragt ſie.
Jch würde gern antworten: „Das kannſt du ihm doch anſehen,

ſcheint mir,“ aber ich erwidere liebenswürdig: „Nein!“

Gleich darauf beginnt mein Quälgeiſt wieder
Alle Leute gucken nach Beps Hut.“
Ich ziehe es wieder vor zu ſchweigen.
r hör endlich auf,“ verbietet Marie jetzt.

s wird was helfe i ächtlich! iahſalat vgte helfen, denke ich verächtlich! Es hilft dann auch

„Dein Hut ſteht auf halb ſieben,“ ſagte eine Minute ſpäter Suſi,
die neunjährige Schweſter.

„Damit iſt das Maß voll, und ich platze heraus:
„Und nun hältſt du deinen Mund über meinen Hut und über

mich, verſtehſt du?“
ſehr m erſchrickt über mein böſes Geſicht, lacht noch einmal
Nette W iſt aber ſtill. Jch ſehe an Maries Geſicht, daß ſie
vollto usfall eigentlich übelnimmt, doch ſie ſagt: „Tante Bep hat

mmen recht, ihr ſeid unausſtehlich!“
Crane e Schweigen. In meinem Kopf ſauſt es; ich könnte in
Rorven u rechen, aber ich halte mich tapfer und verſuche meine
noch ſtren Im zu halten, um eine folgende Ungezogenheit mit

W g ren Worten parieren zu können.
„Vie ſchön iſt es hier, nicht?“ bricht Marie das Schweigen.
„Herrlich,“ beſtätige ich, und wir ſprechen von den prachtvollen

gaſtwirtſchaft in Ellenberg verübt hatten und deswegen zu Zucht

„Pfui, ein Mädchen zu küſſen!“
Wäldern und dem „Halte deinen Mund ein bißchen, hörſt du?“ befiehlt ihm der |war, daß keine Macht der Welt, auch kein Wunſch von Theo, miäumen umgebene San er e t wie erbicen Fet Vater, und mit einem böſen Blick zu dem Jungen fügt Theo hinzu: dazu hätte bewegen können. e w ev. wo

und Theo, die ſchon auf uns warten „Das denke ich auch! Als unſer Zug ſich in Bewegung ſetzte und wir Fritz, der uns aufTheo ſieht mich forſchend an, er merkt, daß eiwas nicht in Ord Da nun einmal die Aufmerkſamkeit auf Onkel Theo gelenkt iſt, dem Bahnſteig nachwinkte, noch einmal herzlich gegrüßt hatten,

nung ſſt, e s wird er die Zielſcheibe der Bemerkungen. ich or rer auf er ſtillen Pfad mit in den Wald. „Onkel,“ fragt Suſi, nachdem ſie ihn eine Weile nachdenklich und her wagier eſſen wo ger n a ch?“
einen Tiſch ſuchen und Ab den auſ ſen werden inzwiſchen forſchend angeſehen hat „wiepielmal am Tage tüßt du ſie? Eif rechnet er e u r 7 wenn a ve ilt.“

Roch ber e Kinder aufpaſſen „Das geht dich nichts an,“ erwidert der Gefragte, ſich zu einem “Alſ ne er e en vertertsheo etwas fragt, beginne ich nervös zu ſchluchzen Lachen zwingend. „Alſo noch drei ſolche Sonntage,“ ſeufzte ich.
„Und ſechs Bahnfahrten,“

Fenſtervorhänge herunter.
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen

undnd ſtockend und ſtammelnd mich heftig zu beklagen. Marie nimmt lachte Theo undes mir außerdem übel i s Kiſchließe ch ne den übel, daß ich das Kind angeſchnaugt habe,
„Jch glaube, daß Onkel Theo ſchrecklich verliebt in Tante iſt,“ plötzlich zog die

flüſtert Nelly ihrem jüngſten Schweſterchen Annie zu, „er ſieht ſie
immerzu an und dann lacht er.“



n
i 9

urteilt wurden. Die Verurteilten bedrohten mit Revolvern die An 0 vweſenden im Lokal, in dem ſie ſich vorher als Gäſte aufgehalten Se t T Shatten, knebelten dann die Wirtin und ſuchten dann unter Mit C C IS7277
nahme von etwa 60 A. das Weite. Das Gericht verwarf die Be Von Wilhelm Sollmann.

der Angeklagten.ne e Die Reichsregierung von Papen iſt kaum im Amte, und ſchon g Spätherbſt. 1923 hat. jede innerdeutſche Verfaſſungskriſe Los
Vom Heuboden geſtürzt und ſchwer verletzt. droht der Zerfall des Deutſchen Reiches. So wenigſtens iſt in der löſungstendenzen begünſtigt, die allmählich nicht nur antipreußiſch

Wulkug (Altmark). Hier ſtürzte der Gemeindediener Auguſt weder nationalen noch ſozialiſtiſchen Preſſe der Hakenkreuzler zu blieben, ſondern fern vom deutſchen Parteileben antideutſch wur
Baatz beim Heuladen vom Heuboden ſo unglücklich ab, daß ſich leſen. Landesverräteriſch aus Dummheit und Vosheit belebt dieſe den. Jm Herbſt 1923 hat neben dem Währungsverfall nichts den G
beim Sturz die Bruſtknochen bis in die Herzgegend drangen. Der Preſſe die Hoffnungen der franzöſiſchen Jmperialiſten auf den Separatismus ſo belebt wie Hitlers und Göhrings verrückter Put
Schwerverletzte wurde ſofort in das Krankenhaus gebracht, wo er Rhein und Süddeutſchland durch den unſinnigen Alarmruf, es ſei ſchismus. Damals ſagten franzöſiſche Offiziere zu den wegen ihres

bedenklich darniederliegt. in Deutſchland „eine neue franzöſiſche Donaukonfö- r e e e e e en de d
t deration“ im Entſtehen. So ſchreibt das Blatt jenes Dr. Goeb ren Sie ſich noch? Herr Hitler ſchlägt doch von MNunchPferdeverſteigerung des Pferdezuchkverbandes für die Provinz. bels, der wohl ein Doermet von deutſchen Nationaliſten ſtraflos Reich zuſammen!“ Schon damals war Hitler die Hoffnung fran

Bismark (Altm.) Der Pferdezuchtverband für die Provinz abgefeimter Lügner genannt worden iſt, weil er. behauptet hat, zöſiſcher Jmperialiſten. Er iſt es noch, aber Frankreichs Nationa
Sachſen hielt hier eine Pferdeverſteigerung ab, die gut beſucht war für ſein Deutſchtum in belgiſchen Geſängniſſen gelitten zu haben. liſten werden ſich täuſchen wie damals. e
und auf der befriedigende Preiſe erzielt wurden. Die Nachfrage Bis zu dieſer Stunde hat der Rheinländer Goebbels ſich vorſichtig Dilettantiſche Experimentierkünſtler am Reichsbau ſollten gerade h
nach 4—6jährigen Tieren war ſtark. Sie koſteten 660 bis 1220 gehütet, an Gerichtsſtelle kund zu tun, wann und wo und wie er jetzt nicht vergeſſen, daß es einen Artikel 18 der Reichsverfaſſung Bezn
7jährige und ältere 380——960 3jährige 680—-1150 2jährige jemals etwas für die Freiheit der Rheinlande getan hat. er c v i ſmg Tee i un ſo Kein des S
e e Es iſt richtig, daß bayeriſche und württembergiſche Föderaliſten Reiches durch freie Polksabſtimmung. Es iſt en ſehr ar r VeſteltDreirad- Lieferwagen überſchlägt ſich. des Se e an di Mialcinte derwſen haben fur den dann verfäſſngemäßiger und ſicherer Weg zu e n P

Pömmelte. Auf der Chauſſee nach Pömmelte ereignete ſich am daß vom Oſten und vom Norden her unter dem Segen einer ver weſtdeukſchen Republik, wenn etwa, wie die Spartakiſten. Polen
ß 5 b nun im Jahre 1932 radikale Gegenſpieler von rechts konfeſſionelleSonnabend mittag ein folgenſchwerer Autounfall. Beim Aus blendeten Reichsregierung die Grundlagen des Zuſammenlebens St Barb 9 m5 rade idri r den ſollten. und politiſche Strömungen durch den Terror von Barbarenbiegen eines Gefährtes überſchlug ſich der DreiradLieferwagen des der deutſchen Länder verfaſſungswidrig zerſchlagen wer ſ r. tetW o fällt j ſchrecken ſollten. Hier ſind in der Tat ſehr ernſte Möglichkeiten, dieSchweinehändlers Karl Wade aus Schönebeck a. E. Wade kam Vom Rhein liegen Warnungen bisher nicht vor. Es fällt ja auch et auch r in der Thesrie ſtgatsrechtläch und völtker

unker dem Wagen zu liegen. Mit ſchweren inneren Verletzungen ſchwer zu glauben, daß eine deutſche Reichsregierung in ſolcher echt ch zu erbrtern bedauerlich und bedenklich, wäre. Wir
und einer Gehirnerſchütterung mußte der Bedauernswerte dem Zeit das Reichsgefüge frevleriſch antaſten könnte. Jmmerhin darf haben keine Urſache, dem antinationglen Veiſpiel der hakenkrenz u

x i l daran erinnern, wie frühere Loslöſungsbewegungen am e J pKrankenhauſe zugeführt werden. man woh ſüng Senſgtions und G t Wir weſen voRhein entſtanden, was ſie förderte und was ſie niederhielt. n n ine e e erd, r Senl der He h
Feſtnahme zweier Ginbrecherbanden. Die erſte elementare und ſtarke Forderung nach einer rheiniſch n s z gimi izei h Roſenberg und anderer kümmerlich gelernten Deutſchen einerHalle. In den letzten Tagen konnten von der Kriminalpolizei weſtfäliſchen Republik, alſo der Loslöſung dieſer Gebiete von Kolchsregierung, die uns nicht paßt, die außenpolliſche Arbeit zu

zahlreiche größere Diebſtähle aufgeklärt und die Täter feſtgenom Preußen und, wohlverſtanden, nicht vom Reöche, ging ſche Serbſt wenn dieſe Arten olitit en Papen und von
men werden. So wurde ein Motorraddieb aus Magdeburg und ein Anfang Dezember 1918 von Köln aus. Es waren nicht etwa echt Nenrath ſirmiert
aus Halle ſtammender junger Mann feſtgenommen, der eine preußiſche Konſervative, Deutſchnationale oder gar Völkiſche, die Man ſagt, der mächtigſte Mann im Reichskabinett ſei der Reichs
größere Anzahl von Fahrrädern geſtohlen hatte. Bisher konnten den Gegenſtoß für Preußen führten oder ſich auch nur daran be wehrminiſter von Schleicher. Er i zz r Er iſt es beſtimmt inſofern, alsacht Fahrräder wieder herbeigeſchafft werden. Außerdem wurde teiligten. „Novemberverbrecher“, der Kölner Arbeiler- und Sol a Heer der zurzeit ſtürkſte Faktor für die Reichsautorität iſt.
eine aus vier Perſonen beſtehende ge werbsmäßige Einbrecher- und dakenrat allein, kämpften ſchon unter engliſchen Maſchinengeweh Reichsgewalt kann viel, aber bei weitem nicht alles. Es wäre ver Die
Hehlerbande verhaftet, die beſonders Einbrüche in Lebensmittel ren und Panzerwagen die antipreußiſche, keineswegs antideutſche hängnisvoll, wenn der Generat in der Reichsregierung wie ſo viele Nazibar
und Konfektionsgeſchäfte ſowie in Keller verübt hatte. Außerdem Bewegung nieder. Woher kam ſie? Aus der Beſorgnis, daß in Militärs n der Weltgeſchichte über die Truppe und die Grenzen u mſa
gelang es der Polizei, vier zu einer Diebesbande gehörende „Berlin“ eine parlamentariſch- demokratiſche Enkwicklung unmöglich her Macht ich hinansbenken könnte Sr Hat in- ſeinem Senß eine Se
Männer feſtzunehmen, die ſich beſonders dem Geflügel- und f ſei und eine radikale Parkeidiktakur kommen werde. Was war n die Wehrmacht nicht nur von phyſiſchen, ſondern auch von Unfal
Kaninchendiebſtahl gewidmet hatte. Die Diebe haben ihre Beute unſer erfolgreicher Trumpf gegen jede Loslöſung von Preußen? geiſtigen Vorausſetzungen geſprochen. Dachte er dabei d
zum Teil auf den halliſchen Wochenmärkten verkauft. Das Niederringen jeder er von r Mbeſwn nur an das Soldatentum? Das wäre ſchon bedenklich. Jn einem digt ha

Tintreten r o demokratiſche Selbſtbeſinnung und Setvftbe ſo ſtark militäriſch beſtimmten Reichskabinett muß gerade der
wWivtſeh t d mung in Preußen und im Reich. Reichswehrminiſter die Nation über alles ſtellen, wenn ihn n 51af un Handel Wären die damaligen Volksbeauftragten auf den verheerenden nicht der Fluch zerſtörender Ereigniſſe treffen ſoll. Umſatz

Plan gekommen, in Preußen einen diktatoriſchen Reichskommiſſar Von den großdeutſchen Sozialdemokralken Wilhelm Lieb pt.
Masvbkkberichte. zur Vergewaltigung der Minderheit zu ernennen, wäre jeder enecht und Auguſt Bebel im Norddeutschen Reichstag des 995

Berliner Getreidebörſ 11 Widerſtand gegen Loslöſungsverſuche nutzlos geweſen. Solche eng Jahres 1867 bis in die Gegenwart hat die deutſche Arbeiterpartei m
er on Juni. herzigen und engſtirnigen Regierungskünſte hätten Preußens Ende ein einheitliches und freies Reich als die Vorausſetzung ſozialiſti ag her
10. Juni 11. Juni bedeutet und die Reichseinheit vernichtet. Großdeutſche ſozialiſtiſche ſchen Aufbaues erſtrebt. Längſt ehe die ſtolzen Vegriffe Nation

Weh ab märkiſche Station in Mark Staatsmänner wie Ebert haben durch den Schutz der Demokra und Sozialismus durch rohen Ungeiſt geſchändet wurden. Dieſe entſprech
n eisen bis bis tie den Sturz in den Abgrund verhindert. Es war damals wie ſozialdemokratiſche deutſche Arbeiterpartei hat das moraliſche Recht Züſchlag
Bann ſt 190. bis 192. 189.— bis 191. es heute iſt Diktatur erſchüttert das Reich, und Demokralie iſt ſeine und die geſchichtliche Pflicht, rechtzeitig gegen diejenigen aufzutre wird tro
Hier nd e bis bis feſteſte Klammer. ten, die durch die Diktatur zu zertrümmern drohen, was die De Ländern3 nduſtriegerſte 1575 wie 47.- 167. bis 173-- Von jenen Sturmtagen im Winter 1918-19 bis in den wilden l mokratie gerettet hat: die Reichseinheit. die bis

Hafer 157. bis 161. 157. bis 161. zent fürWeisenmehl 3125 bis 35.00 3125 bis 85.00 Diee 25.60 bis 27.40 25.60 bis 27.40 1083. MiWeizenkleie 19.50 bis 11.00 10.50 bis 11.00 C c 3 I t angeſetztNRoggentleie 080 bis 1030 980 Lis 1030 P C C C e e eGemüſemarkk. (Amtliche Großhandelspreiſe in der Berliner Der Vorſtand und der Beirat des Deutſchen Bauge fenkten Tariflöhne der Schiedsſprüche anzuerkennen. Ueber die e en
Zentralmarkthalle vom 11. Juni, RM. je 50 kg, einſchließl. Fracht, werks bundes nahmen dieſer Tage in Berlin zum Abſchluß angeblich unter Führung der RGO.“ durchgeführten Kämpfe wäh arden
Speſen und Proviſion). Blumenkohl 100 Kopf 12—20, do. Sup der Lohnbewegung des Baugewerbes Stellung. Angeſichts rend der Lohnbewegung hat der Vorſtand des Bundes Erhebungen ſollen d
pen 5--10, Kohlrabi Freiland extra groß Schock 1,502, do. Frei der kataſtrophalen Lage des Baumarktes, der drohenden Einſtel angeſtellt. Sie ergaben wie es nicht anders zu erwarten war ſener
land klein 0,40-—-0,75, do. Freiland mittel 0,75—1,30, Radieschen lung der Wohnungsbauförderung und der Ausdehnung des Ar daß die von der RGO. angegebenen Ziffern über an techniſch
Schockbund 0,75-1,25, Meerrettich 50 kg 45-—50, Porree je nach beitsdienſtexperimentes, deſſen Opfer in erſter Linie die Bauarbei geblich ausgezahlte Streikunterſtützungen nur Dieſe te
Größe Schock 1,50-3, Peterſilie grün je nach Größe 100 Bd. 3—5, ter ſind, verdienen die Beratungen im Baugewerksbund beſondere pur er Schwindel ſind. Nirgends hat die RGO. eine Streik Kriſenlo
do. mit Wurzeln 50 kg 6—10, Salat Freiland 100 Kopf 35, do. Beachtung. unterſtützung zahlen können, die man als ſolche bezeichnen kann. Arbeits!
Freiland II Schock 2—2,50, do. Eskarol Dresdener 5-—6,50, Spinat I Der Bundesvorſitzende Bernhard nahm zu Beginn ſeines Jhre Streikunterſtützung beſtand in einigen Lebensmitteln und in ſteuer b
50 kg 8-10, do. II 5--7, Pfifferlinge 42—-50, Gurken Treibhaus I Serichtes über die Lohnbewegung und die Lage der Bauarbeiter der bettelmäßigen Unterſtützung von Streikenden aus Gulaſch
und II 100 Std. 17--28, do. III 50 kg 10-15, do. holländ. 100 Stck. Iuch mit einem Wort zu dem kationen. Nirgends hat die RGO. einen Erfolg erzielt. Jhr Ein
24—32, Spargel I gebündelt 50 kg 35-43, do. loſe 33—40, Spar fluß bei den Bauarbeitern iſt gleich Null.gel II gebündelt 18—25, do. loſe 16-—-22, per III gebindect Antiſozialkurs der Regierung PapenSchleicher Die Finanzen des Bundes ſind, wie Bernhard weiter mit
10—-12, do. loſe 8——10, Sparegel unſortiert 24——30, Edel Champig Stellung. Eine Beſſerung der Wirtſchaftslage, beſonders der im teilte, erklärlicherweiſe ſtark angeſpannt. Trotzdem ſind ſie ge
nons 80—130, do. II 50-—80, grüne Bohnen ital. br. 28—32, Scho Baugewerbe, ſei von dieſer Regierung kaum zu erhoffen. Nach ſund. Jn der Frage der Arb eitsbeſchaffung war der Das
ken ital. 27--32, do. hieſioe 22——30, Tomaten Treibhaus 28—45, allem, was bis jetzt über die Pläne der neuen Regierung Bund unermüdlich tätig, und für die nächſte Zeit hat er ſeinem ſtützt; w
do. holländ. Treibhaus 35-—40, Zwiebeln ägypt. 11-—-13, Rhabarber verlaute, die ja nicht bauen, ſondern einreißen, vor Kampf um die Beſchaffung von Arbeit für die Bauarbeiter neue Reden b

Freiland 1,50—2. allem den „Wohlfahrtsſtaat“ abbrechen wolle, müßten ſich die Bau en en a r des e rchen, daß ihr ſchweres Los ſich nur noch ſich bewährt. Die meiſten e emaligen Teilnehmer, einige Hunder trotz dSämereien-Wochenbericht e en machen, daß ihr ſch ſich an der Zahl, ſind heute in der Gewerkſchaftsbewegung, in poli denn

z tiſchen und ſozialen Körperſchaften tätig.d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin. Die Lohnbewegung im Baugeiwerbe, n n S perſchaf g haben.
Wir notieren heute jfreibleibend für ſeidefreie Sagten mit hohen n 9 ewiſſen einer hGebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur betonte Bernhard, hat für die Tarifparteien nun einen gewif Arbeiksloſe organiſieren und beireuen Aufhebi

ſofortigen Lieferung, in Reichsmark: Abſchluß gefunden. Jetzt kommt es darauf an, die All gemein n tennen, empfaht, Vernhard, den anorganiſierten Arbeitsloſen und La
Rotklee Mk. 72.00- 82.00 Timothee Mk. 23.00-26.00 verbindlichkeit für die Tariflöhne zu erreichen. Sie abzu die Mö licht it b ls Arbeitel die Mitgliedſchaft ment

wedenklee 59.00 Kammgras. 2.00 66.00 i irkli 7r m o ſigras 9399 8890 lehnen, liegt nach dem kataſtrophalen Abbau des Lohnes wirklich Je San er un n a weréeen r u r on in n heren e
Eſparſette 100 .00 Slatthafer 29 273 kein Grund mehr vor. Auch die Außenſeiter müſſen wieder, wie auf die de Sei anewerblcher Mbeleslvſer Wende die Syn
Weißklee 108.00-136.00 Wieſenriſpen das früher der Fall war, den tariflichen Beſtimmungen unterſtellt iſierten Arbeitsl üßten in die Gewerkſchaft T et haltenHelbklee (46.00-- 52.00 gras 30.00— 86.00 werden. Trotz der äußerſt ſchwierigen Lage hat der Baugewerks unorganiſieren Arreteten in en e n BahnWundklee 00 00 Gemeine Riſpe 48.00— 53.00 bund t hebliche Summen an Streikunterſtützung gliedert werden, damit ſie ſich für die gewerkſchaftlichen Aufgoben v ſ
Wieſenſchwingel 2800— 34.90 Wicken 60 .00 in u viel t ich ſogar weigerten, die ſtark ge intereſſieren und an dem Verbands und Verſammlungsleben teil en err 60.00- 69.00 ſener Genf 1600 gezahlt, weil viele Unternehmer ſich ſogar weigerken, nehmen. Jn Uebereinſtimmung mit dieſen Anregungen beſchloß aß der
Weidelgras 206.00 29.00 Tandwicken S der Beirat einmütig, Arbeitsloſen und Arbeitern, die bei Grune
Engl. Raygras 23100— 27.00 Ackerſpörgel 15100— 1800 Pflichtarbeit, im Freiwilligen Arbeitsdienſt eweJtal. Agearas 0 Le e 22.90 33.00 Neuartige Start-Rampe für Flugzeuge. e ſonſt irgendwie in einem nicht regulären Arbeits e
van Kangras a rade e g verhältnis tätig ſind, die Möglichkeit zum Erwerb gerungg z einer Jnterimsmitgliedſchaft im Bunde zu geben, dieBoevanſtaltungen ſpäter beim Eintritt in ein reguläres Arbeitsverhältnis in eine gebertelordentliche Bundesmitgliedſchaft umgewandelt wird. im de

(Nolizen ohne Veranlwortung der Redaktion.) Zum Freiwilligen Arbeitsdienſt daß derSpielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater. nahm der Beirat von neuem Stellung, und zwar mit folgendem Hitler'ſchSo e e e Zirkus en atte e r e t van ea 5 geſchriebene Zuſätzli e it zu mißachten, werden immer häu- hieß esDu n e b e e n figer. Jmmer wieder und faſt überall wird verſucht, auch re gelKurt Gerron, Paul Rehkopf, Valerie Boothby, Guſtav Pütfer, Greti rechte Hoch- und Tiefbauarbeiten im Freiwilli- DieWeiſer uſw. Hazu: Ein autes Beiproaramm. gen Arbeitsdienſt herzuſtellen, und ſo den Bauarbeitern ſprech
Vo am er. Tinwiele 32 tee r wegen Umbaues des das ohnehin arg beſchnittene Stückchen Brot zu nehmen. Wenn deutf,gsraumes auf einige Lage geich onen. Sportvereine, Naturfreunde oder ähnliche Organiſationen durch ten ſei

ihre arbeitsloſen Mitglieder ihren vereinseigenen Beſitz vergrößern teilt mit
wWoetter-Ausſithten. oder inſtand ſetzen laſſen, ſo iſt dagegen nichts einzuwenden. Aber der zerf

die Bauarbeiter mü ich dagegen wenden, abenVorausſichkliche Witterung bis 14. Juni, abends. im Brenoltagen, e ausgeführt Dedew ee Voeee en
Das feſtländiſche Hoch hat ſich über dem Baltikum noch verſtärkt. ode irt i i i dieD. entſandte g. Snta e Traiat ee tet W abſinkende e nen rer an a 272 e ling hin
ewegung un inſtrahlung kräftig erwärmt worden waren. hGleichzeitig entenh r aſtera Thantitluft araen Mittel e W e iſt en daß die große e Alseuropa vor, die beim Zuſammentreffen mit der warmen Kontinen- z r Arbeiterſchaft den Freiwilligen Arbeitsdienſt ablehnt. Wenntalluft im Weſten zu einzelnen Wetterſtörungen Veranlaſſung gab. Eine hölzerne Skarkbahn, zurzeit den r J

e her kern Wege r wolite n die eigens für den Abflug des Amerikaners Browne, des ſogenann für den Freiwilligen Arbeitsdienſt Propaganda machen, ſo beſteht u ko.
gegen Europa drückt. Vorausſichtlich werden ſich die beiden Hoch ten „Fliegenden Cowboy“ zum Flug über den Stillen Ozean von trotzdem für die Bauarbeiterorganiſationen keinerlei Anlaß, ihre u
drückgebiete durch einen Rücken verhältnismäßig hohen Luftdrucks Californien nach Tokio gebaut wurde. Die abfallende Bahn ſoll eine bisherige grundſätzliche Ablehnung aufzugeben. Der Beirgt des ausſ
er en in noch beſtehenden kleinen Störungs größere Anfangsgeſchwindigkeit für das Flugzeug erzielen, das mit Baugewerksbundes erneuert deshalb ſeinen Beſchluß vom 21. März gewäl

Ausſichten Zeitwei V ſeiner ſtarken Belaſtung bei einem Normalſtart ſich nicht in die Höhe dieſes Jahres, der dieſe grundſätzliche Ablehnung des Freiwilligenund t r ch en Zeitweiſe Wolkenaufzug, im ganzen aber heiter erheben würde. Arbeitsdienſtes ausſpricht.
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